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Ein Beitrag zur Bestim m ung von gem einschaftlichen Berührenden an zwei 
Linien zw eiter Ordnung.

i .

D er 19. Jahresbericht der öffentlichen O berrealschule in der 
innern S tadt W ien  enthält eine A bhandlung von L e v i n  K u g l -  
m a y r  über die „ O o n s  t r u  c t i o n  v o n  g e m e i n s c h a f t ­
l i c h e n  T a n g e n t e n  z w e i e r  K e g e l s c h n i t t s l i n i e n “, mit 
w elcher A rbeit uns der V erfasser, w ie schon der T itel verräth, 
verschiedene M ethoden angibt, an zw ei g le ich - oder verschieden­
artige L inien zw eiter O rdnung bei besonderer gegenseitiger L age  
derselben, gem einschaftliche Tangenten zu verzeichnen. L . K u g l ­
in a y r sch liesst seine Ausführungen mit der Bem erkung, dass die  
von ihm behandelten Fälle noch anders gelöst w erden können  
und zw ar im Sinne der darstellenden G eom etrie m it Benützung  
von A bhandlungen L . M o s s b r u g g e r ’s und R . N  i e m t  s c  h i k ’s, 
eine A rbeit, w elche sich der V erfasser für ein anderesmal vor­
behält. S eit der V eröffentlichung jen es Program m es ist aber b is­
her ein Zeitraum von sieben Jahren verstrichen, ohne dass die 
angedeutete F ortsetzung erschienen wäre. E ine w eitere B esprechung  
und A usführung der in d ieses selten  betretene G ebiet der G eo­
metrie einschlägigen  A ufgaben w äre uns nicht nur aus rein w issen ­
schaftlichem  Interesse sehr erw ünscht gew esen , sondern auch des 
U m standes w egen, weil w ir gleich  nach E rscheinen der A bhandlung  
L. K u g l m a y r ’s die H offnung hegten, dass der Verfasser bei 
weiteren, auf die geste llte  A ufgabe B ezug nehmenden Betrachtungen  
und Studien  au f einfachere und v ie lle ich t auch gegebenenfalls  
verwertbarere M ethoden, als die von ihm in obiger A rb eit bekannt



gegebenen, stossen  werde. D enn jeder Sachverständige, der nur 
gelbst einen oberflächlichen B lick  auf die jener A bhandlung bei­
gegebenen zw ei Tafeln wirft, wird bei den mit. ausserordentlichem  
F le isse  und m it G enauigkeit gezeichneten, aber m it L inien über- 
säeten F iguren von einer V erwertung dieser C onstructionen in 
bestim m ten Fällen , w ie sie der V erfasser g le ich  zu B eginn seiner 
Erörterungen anführt, sicherlich absehen. U nser Bestreben soll 
es nun sein, im F olgenden Losungsarten aufzustellen, w elche, 
w enigstens zum T heil, durch ihre Einfachheit und leichte F a ss­
lichkeit nicht nur w issenschaftlichen  Ueiz haben, sondern auch  
von einigem  praktischen B elange sind.

Bevor wir zur eigentlichen L ösung unserer A ufgabe schrei­
ten, soll zunächst, zw ei aufeinander senkrecht stehende Bildebenen  
vorausgesetzt, das später angew endete Verfahren zur A ufsuchung  
der U m rissknnten der B ilder eines geraden oder schiefen K egels, 
sow ie die B estim m ung von gem einschaftlichen Berührungsebenen  
an zw ei gerade K egel m it dem selben Scheitel, besprochen werden. 
B ei der Bestim m ung der U m rissseiten  wird der gegebene, gerade 
oder schiefe K egel m it zw eierparalleler A x e vorausgesetzt und bei 
dem schiefen K egel noch angenom m en, dass sein kennzeichnendes 
D reieck  einsersenkrecht ist.

In (F ig . 1) ste llt uns o s  die A xe eines K egels mit dem
des L eitkreises ist zweiernorm al, 
daher erscheint das zw eite B ild  der 
G rundfläche als eine G erade a,, ba, 
und der zw eite U m riss des K egels  
ist durch das D reieck  a,, b,z s,2 g e ­
geben. U m  nun diejenigen K egel-  
seiten, w elche dem ersten U m risse  
angehören, unm ittelbar sam m t ihren 
Berührungspunkten auf dein ersten  
B ilde des L eitkreises zu erhalten, 
nehmen w ir eine zur B ildaxe  
normale Schnittebene E  zu H ilfe. 
D iese  schneidet den K egel nach 
einer E llip se , deren erstes und zw ei­
tes B ild  beziehungsw eise in die  

Spuren ~Et und /?2 fallen. In F ig . 1 geh t d ie schneidende Ebene
durch den Punct b. Das zw eite B ild  der E llip se ist b,, ctl; eine
ihrer beiden A xon, nämlich b c ,  ist einsersenkrecht, daher steht

Scheitel x vor. D ie Eben«
Fig. 1.

X
2



die andere A x e  d e  normal auf der zw eiten B ildebene und hat ihr 
zw eites Bild im H albierungspunkte m,, von /;2 c„. D ie  B erührnngs- 
cbenen des K egels in den Endpunkten von d e  sind einsersenk­
recht, und ihre ersten Spuren sind die gesuchten U m risskanten. D ie  
eine dieser Ebenen, und zwar jene, w elche durch den Punkt d  
gelegt wird, berührt den K egel längs der Seite d s ,  deren F u ss-  
punkt n ist. D as zw eite Bild n,, des letzteren erhält man sogleich  
auf <4, und nt kann man auf bekannte W eise  m it H ilfe eines 
über «(J btl beschriebenen K reises leicht erm itteln. (/t2 n() J_ a„ b,,, 
dann die A xen non nale des Punktes n gezogen, und auf derselben  
von ihrem  Schnittpunkte mit o s die Strecke nq o„ nach beiden  
Seiten  hin aufgetragen.) Punkt nt und der mit ilnn zu a, b , sym ­
m etrische P unkt r>\ sind die gesuchten  Berührungspunkte der 
U m rissseiten  des ersten B ild es; letztere können daher ohne 
w eiters verzeichnet werden. L iegt der Scheitel des K egels nicht 
m ehr innerhalb des Rahm ens der Zeichenfläche, so können m it 
Vortheil z w e i  H ilfsebenen, w elche zu normal stehen, ange­
w endet werden.

Bei der L ösung der zw eiten A ufgabe, an zw ei gerade K egel 
m it ein und dem selben Scheitel gem einschaftliche Berührungs­
ebenen zu legen, berufen wir uns au f die E igenschaft antiparalle- 
ler K reisschnitte schiefer K egel, wonach je zw ei derartige Schnitte  
auf der Oberfläche einer K u gel liegen und d iese eindeutig bestim ­
men. U m gekehrt kann auch ein schiefer K egel durch irgend zw ei

* den K egel gelegt, auch w ur­
den die K egelseiten  as, btt, es, ds unter einander gleich  gem acht. 
U nter dieser V oraussetzung liegen die beiden G rnndflächkreisc

FiR. «■ ebene Schnitte einer K u gel g e ­
geben s e in ; nur ist dieser Fall 
nicht eindeutig bestim m t, son­
dern er lä sst im A llgem einen  
zw ei A uflösungen zu.

D ie  zw ei geraden K egel 
in F ig . 2 m it der gem ein­
schaftlichen Spitze s wurden so 
angenommen, dass ihre A xen  
o s und o's in der zw eiten  B ild ­
ebene liegen; ferner is t  die 
erste B ildebene durch die 
Grundfläche a b  eines der bei-
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a  b und c d  au f einer K ugelfläche m it dem M ittelpunkte s  und  
können als L eitlin ien  eines schiefen K egels mit den Erzeugenden  
a d  und b c (oder eines K egels mit den Erzeugenden a c und b d,) 
und dem  S ch eitel a (S ch eite l a') angesehen w erden. D ie durch n 
an den K egel a ( c )  gelegten  Berührungsebenen berühren auch 
die beiden geraden K egel und sind daher die gesuchten . B ei der 
zeichnenden D urchführung, w ird man s m it a (a') verbinden, den 
ersten Spurpunkt h (/</) der Geraden sa  (sc ')  feststellen  und durch  
diesen an den L eitk reis a b die m öglichen Tangenten ziehen. In 
der vorliegenden F igu r wurden von diesen Tangenten, deren in 
unserem F alle  vier m öglich sind, b loss zw ei und zw ar ü t und c, 
als erste Spuren der Berührungsebenen B  und 6 ’ gezogen . Ihre  
zw eiten Spuren und cQ gehen durch « und beziehungsw eise  
durch a und g'. D ie  Spur ß, (<;,) hat m it dem L eitkreis a b  den 
Punkt l  ( / / )  und mit dein K egel c (a )  die Erzeugende l  I V  
(11 I I I ) gem einsam . D ie  gegebenen K egel werden längs der 
Seiten  I s  und I V s  ( / / « u n d  111 s)  berührt.

Schneidet man beide K egel durch irgend eine Ebene S , so  
erhält man als Schnitte zw ei beliebige L inien zw eiter O rdnung, deren  
gem einschaftliche Tangenten nichts anderes sind, als d ie Schnitte  
der gem einschaftlichen Berührungsebenen m it der E b en e S. D ie  
Berührungspunkte dieser Tangenten sind d ie Schnittpunkte der 
K egelseiten  J s ,  I I s, I I I s ,  I V s . . .  mit der E bene 8 .

W ir schreiten nun zur L ösun g der A ufgabe: „An eine

F it?  3 .

E llip se und einen K reis, dessen M ittelpunkt in der V erlängerung
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der kleinen A x e  der ersteren liegt, die m öglichen gem einschaft­
lichen Tangenten zu ziehen .“ D ie kleine A x e der E llip se (F ig . 3 ) 
sei a b und die grosso c d. D er M ittelpunkt des K reises, dessen  
D urchm esser « g  sei, liege in o. D ie  Zeichenfläche, in welcher  
sich beide K egelsch nitte befinden, stelle uns die erste B ildebene  
vor, und d ie B ildaxe falle m it der M ittelpunktsgeraden m  o 
der gegebenen L inien  zw eiter O rdnung zusammen. D en K reis 
und die E llip se  betrachten wir als die ersten B ilder zw eier anti­
parallelen S ch nitte eines schiefen K egels , dessen  zw eites B ild  
w ir auf folgende W eise  finden. W ir  nehmen an, dass der M ittel­
punkt des K reises a b c  d  (dessen  erstes B ild  die gegebene E llipse  
ist) in der B ildaxe lieg e; alsdann erhält man durch a, « 2 _L \X ,2 
bl b,j _L , X a und a2 &2 =  c, </, in a,, das als G erade erscheinende  
zw eite B ild  d ieses K reises. D as zw eite B ild  des anderen K reises  
bestim m en w ir mit Benützung des zw eiten U m risses jener K ugel, 
au f w elcher die beiden antiparallelen Schnittkreise liegen. G e­
nannter K ugelum riss geh t durch die P unkte a2 und bq und sein  
M ittelpunkt lieg t in o„, w elcher P unkt sich dadurch ergibt, dass 
man m.. s.. I a: bn und oa s2 _L,-X2 fällt. D as zw eite B ild  e2 / 2 

des K reises über e f  erscheint nun ebenfalls als eine G erade und  
zw ar als Sehne des um s„ m it a2 s2 als H albm esser beschriebenen  
K reises, w elcher den zw eiten  K ugelum riss vorstellt. D ie  Geraden  
a g  und b e (G eraden a e und b g)  sind Erzeugende des gesuchten  
schiefen K egels C  (K eg e ls  C ) ,  dessen Scheitel im Punkte a (er') 
erhalten wurde.

D ie  G eraden a2 g,, und b,z (a2 e,2 und bq <;2) gehören dem  
zw eiten  U m risse des K egels C  ( 6 ") an, an w elchen w ir nun nach 
der in F ig . 1. ersichtlich gem achten M ethode die einsersenkrechten  
B eriihrungsebenen legen. Ihre ersten Spuren sind die verlangten  
Tangenten. K egel s  (K egel a )  hat m it jenen  Berührungsebenen  
die K anten 111  und 1' II"  ( / / /  I V  und III' I V )  gem einschaftlich, 
w elche die beiden K reise a b und c d  beziehungsw eise in den  
Punkten 1 ,1 ' und 11,11' ( 111,111' und IV , IV ')  schneiden. D ie  
zw eiten B ilder derselben ergeben sich, w ie man le ich t aus der 
F igu r entnim m t, unm ittelbar im Schnitte der zw eiten B ilder der 
genannten Kanten m it den zw eiten Bildern der gegebenen K eg e l­
schnitte. Auch die ersten B ilder und /', ( /F ,  und I V ' , )  der 
auf dem  K reis um o gelegenen  Punkte I  und I' ( I V  und I V )  
ergeben sich sogleich  durch entsprechendes Ilerabprojicieren ihrer 
zw eiten B ilder, während die ersten B ilder der auf dem K reis um



m gelegenen  Punkte entw eder nach der im früheren angeführten  
W eise oder unm ittelbar m it Benützung des ersten B ildes er (a',) 
des K egelsch eitels a ( a )  gefunden w erden. W ir ziehen die G e ­
raden c, 7, und a, (a , I V , und <s\ 1 V', )  und verlängern  
dieselben so w eit, bis sie  von der in / / , 2 ( / / /„ )  errichteten axen- 
senkrechten G eraden in den Punkten II, und II ', ( I I I ,  uud I I I ' ,) 
geschnitten werden. E s is t  w ohl klar, dass II, u. s. w. die 
Berührungspunkte der gem einschaftlichen T angenten I, / / , ,  /', II', 
11. s. w . sind.

D a s hier erläuterte Verfahren, an einen K reis und an eine 
E llipse, deren kleine A x e durch den M ittelpunkt des K reises  
geht, gem einschaftliche Tangenten zu ziehen, ist von der E nt­
fernung der M ittelpunkte der beiden K egelschnitte unabhängig  
und behält auch seine R ichtigkeit, wenn die M ittelpunkte zusam ­
m enfallen. Tritt d ieser U m stand ein, dann haben w ir es m it jener  
A ufgabe zu thun, w elche R. S t a u d i g l  in den Sitzungsberichten  
der math. naturw issenschaftlichen K lasse der k. A kadem ie der 
W issenschaften  Jahrgang 1868 einer eingehenden B esprechung  
unterzieht.

In  F ig. 4 ist o der gem einsam e M ittelpunkt, o c der H a lb ­
m esser des gegebenen K reises K  und o a  und o b  bezüglich die 
grosse und kleine Ila lb axe der E llip se Ä". D ie  Zeichenfläche 
erklären w ir w ieder zur ersten B ildebene und betrachten o c als

A ls zw eite B ilder von K , und K ' erhält man die Sehnen c2 c'a 
und b,t //„ des K ugelum risses D er Scheitel des erwähnten sch ie­
fen K egels is t  a, von dessen erstem B ilde a, sofort ein Paar der 
gesuchten gem einschaftlichen Tangenten gezogen werden kann.

\

x
Fig. 1. die B ildaxe , X,,. K , und K' 

stellen uns auch hier die 
ersten B ilder zw eier anti­
paralleler K reisschnitte e i­
nes schiefen K egels vor. 
Setzen wir voraus, dass der 
M ittelpunkt o von K ' auf 
, X :1 liegt, dann ist der um
o, mit dem H albm esser o, a 
beschriebene Kreis zu g le i­
cher Zeit der erste und 
zw eite U m riss, der durch 
K , und K' bestim mten K ugel.
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D a s andere Paar der liier noch m öglichen Tangenten liegt mit 
den von gezogenen  zn a o , sym m etrisch und ist som it leicht zu 
bestim men. D ie  B erührungspunkte einer T angente, etw a der T an­
gente o, IJ t , findet man entweder auf d ie im vorhergehenden  
F alle  gezeig te  W eise , oder dadurch, dass man von a, an K  d ie 
Tangente a, / ,  zieht, w obei sich sogleich  der Berührungspunkt 
ly  au f K  ergibt, während der auf K ' gelegene Berührungspunkt 
/ / ,  sehr einfach nach einer von C. B a r c h a n e k * )  herrührenden  
M ethode erhalten wird. Man zieht zu diesem  Z w ecke b \  6 'u || a o 
und vom  Schnittpunkte a der ersteren G eraden m it der Tangente 
a, I, d ie G erade a ß  || o, H ierau f verbindet man ß m it dem' 
Endpunkte b der kleinen A x e ; die Gerade b ß schneidet er, / ,  im  
verlangten Berührungspunkte / / , .

D ie  beiden antiparallelen Schnitte des schiefen K egels a 
haben die zw eiersenkrechte G erade p  gem einsam . D ort, wo deren  
erstes zu ,.Xa senkrecht stehendes B ild  den K reis K  schneidet, 
erhält man in k und l zw ei von den vier gem einschaftlichen  
Punkten der K egelsch nitte K , und K ' ; die ändern zw ei dieser  
Punkte liegen  selbstverständlich  mit den ersteren zu a, o, sym ­
metrisch.**)

*) Siebe C. B a r c h a n e k :  „Construction der Linien zw eiter Ordnung aus 
umschriebenen V ierecken“. X IV , Jahresbericht der k. k. Oberrealschule in  Görz. 
Schuljahr 1875-76. D ie in dieser Arbeit veröffentlichten Bestimmungsarten der 
Umfänge von Kegelschnitten, namentlich der Umrisse von Ellipsen, v e r d i e n e n  
w e g e n  i h r e r  b e s o n d e r n  E i n f a c h h e i t  i n  d e n  w e i t e s t e n  K r e i s e n  b e ­
k a n n t  z u  w e r d e n ,  D ie dort vorgeführten Methoden zeichnen sich vor allen 
ändern, so auch vor jener von S c h u l  z - S t r a s z n i t z k i  in der Zeitschrift „Berichte 
über M ittheilungen von Freunden der Naturwissenschaften in W ien “ Märznummer 
des Jahres 1847, S. 269, angegebenen, dadurch vorzugsweise aus, dass sie nicht 
einzelne Punkte des Um fanges, sondern T a n g e n t e n  mit ihren Berührungspunkten 
liefern. C. B a r c h a n e k  bew eist die Richtigkeit seiner Methoden auf analytischem  
W ege; doch lässt sich dieser N achw eis in einfacher A rt auf elementarem W ege 
geben.

**) Erwähnt mag auch au dieser S te lle  werden die von B e l l a v i t i s  in seinen  
„Lezioni di Geometria descrittiva“, Seite 65 angeführte Auffindung der vier 
Schnittpunkte eines Kreises und einer E llipse, welche denselben Mittelpunkt 
haben.

Man setzt nämlich im Endpunkte b der kleinen A xe ein und durchschnei­
det mit dem Halbmesser o c die grosse A x e . Jeder der sich ergebenden Schnitt­
punkte d  theilt die grosse A xe in zw ei Strecken, welche die Leitstrahlen der für 
K  und K'  gem einschaftlichen Punkte sind. Man braucht daher nur einen der A b­
schnitte der grossen A x e  in den Zirkel zu nehmen, in den Brennpunkten nach­
einander einzusetzen und Bögen zu beschreiben, welche A’ in den verlangten
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Sind fin einen K reis und an eine E llp ise unter der V oraus­
setzung Tangenten zu ziehen, dass der M ittelpunkt des ersteren  
auf der grossen A x e der letzteren liegt, dann betrachte man in 
gleicher W eise  w ie d ies L. K u g l m a y r  thut, die E llip se  als 
das erste B ild  eines K reises K  und den K reis als das erste B ild  
einer E llip se  E , w elche m it K  in einer zur B ildebene, d. i. zur 
Zeichenfläche geneigten  Ebene E h liegt. D ie  E inserspur dersel­
ben is t  hier die M ittelpunktsgcrade der beiden Linien zw eiter  
O rdnung, und ihr erster N eigu n gsw ink el a bestim m t sich durch

die G leichung cos wenn a  und b die Ila lbaxen  der E llip se

sind. L egen  w ir E b samint den darin liegenden K egelschnitten  
in d ie erste B ildebene um, so haben w ir vorliegende A ufgabe auf 
den frühem  F all zu rückgeführt. In ähnlicher A rt können alle 
ändern F älle , in w elchen an zw ei geschlossenen L inien  zw eiter

Punkten schneiden. B e l l a v i t i s  theilt diese einfache Construction ohne ihre nähere 
Begründung mit; ein analytischer B ew eis für ihre Richtigkeit wäre folgender:
D ie Entfernung der zw ei Brennpunkte bezeichnen wir mit 2 e, d ie grosse und
kleine A x e  bezüglich mit, 2 et und 2 4 , den Halbmesser des Kreises mit r  und die 
beiden Leitstrahlen eines der gemeinschaftlichen Punkte der Kegelschnitte mit p 
und p,. D ie  x  A x e  falle mit o a  und die y  A xe mit uh  zusammen. Dann ist in

( xidem Dreiecke, w elches die beiden Brennpunkte und den Punkt / j  ̂ zu Eckpunk­

ten hat, und in welchem  o l  als M ittellinie auftritt, dem C a r n o t ’sehen Lehrsätze 
zu fo lge:

p'J =  r ‘ -\ ■■ e2 -f- 2 e x  .....................................................1)

p, ' =  x 2 -f- e 1 — 2 u x  .....................................................2 )

Durch Snbtraction der G leichung 2) von 1) bekommt man:

p * =  p, 'J =  4 ex.

W eil aber p p, =  2 a ist, so erhält man weiter:

2 e
P — Pi =  “  *i .

, P —  Pi «und o d  —  — „—  =  —  x. .2 a 1

S etzt man in diese («leidiung für c den W ert \ Ja l —  A* und für a den au« der

 1 ein, «o iöt
  —2/.2

O d =  V*11 +  y, * -  6*;
womit die Richtigkeit des angegebenen Verfahrens erwiesen ist.
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Ordnung mit gem einsam er Sym m etrieaxe Tangenten zu ziehen  
sind, auf den ersten Fall gebracht werden.

B ei allen ändern Aufgaben, in welchen entw eder eine offene 
und eine gesch lossene oder zw ei offene K egelschnittslin ien  g eg e ­
ben sind, w obei aber immer vorausgesetzt wird, dass ein Paar 
ihrer D urchm esser auf ein und derselben Geraden liegen , kann 
man die gegebenen Linien zw eiter O rdnung als L eitlin ien  gerader 
K egelflächen mit gem einschaftlicher Spitze betrachten. An diese 
lassen sich dann nach der aus F ig . 2 zu entnehm enden M ethode 
die gem einschaftlichen Berührungsebenen legen, deren erste Spuren  
die gesuchten  Tangenten vorstellen.

B ei der A ufsuchung des gem einschaftlichen S ch eitels ziehen  
wir den bekannten Satz zu H ilfe: D er geom etrische Ort der Scheitel 
aller geraden K egel m it einem gem einschaftlichen K egelschnitte als 
L eitlin ie is t  w ieder ein K egelsch nitt, dessen  Brennpunkte in den 
S cheiteln  der L eitlin ie liegen und um gekehrt, und dessen E bene  
zur E bene des gem einschaftlichen K egelsch n ittes normal steht. 
Darauf suchen w ir die Schnittpunkte der geom etrischen O rte auf 
die A rt, w ie sie N i e m t s c h i k  in seinen Schriften angibt.

D ie  w eitern F ä lle , w elche L . K u g l m a y r  anführt und 
löst, w ollen  w ir keiner eingehenden B esprechung unterziehen und 
uns nur noch m it der A ufgabe beschäftigen, an eine H yperbel 
und an einen m it ihr konzentrisch liegenden K reis d ie gem ein­
schaftlichen T angenten zu bestim men.

W ir  sehen (F ig . 5) die Zeichenebene als B ildebene an und 
betrachten den K reis K  (H alb m esser o e) und die H yperbel 11 

Fig. 5 . (erste A x e  o a ,  A sym ptote
$ s ') beziehungsw eise als die 
rechtw inkligen B ilder einer 
K ugel und eines eintheili- 
gen U m d rehu ngs-H yp erbo- 
loids mit gem einschaftlichem  
M ittelpunkte. D ie  A sym p ­
tote s s' stelle uns das B ild  
einer zur Zeichenebene Z  
parallelen Erzeugenden des 
H yp erbolo ids vor. D urch die 
A sym ptote, w elche von der 

Ebene Z  um die halbe erste A x e o n  entfernt zu denken ist, legen  
wir an die K u gel, um einen bestim m ten F a ll vor A ugen  zu haben,



-  10  —

e i n e  der zw ei m öglichen Berührungsebenen und drehen d iese um  
die D rehungsaxe o r  des H yp erbolo ids so lange, bis sie zur B ild ­
ebene normal steht. D ann ist ihre B ildflächspur eine der verlangten, 
gem einschaftlichen Tangenten. Für uns is t  von d ieser B erührungs- 
ebene vor allem  der au f o r  gelegene und bei der D rehung der 
Berührungsebene fest bleibende Punkt r  derselben von besonderem  
Interesse. V orerst nehmen w ir die zur A sym ptote s s '  norm ale, in 
der B ildebene gelegen e G erade o b als D rehu ngsaxe an, und 
drehen um d ieselbe ss' um einen rechten W in k el, so dass nach 
vollendeter D rehung die A sym ptote zur B ildebene normal steht 
und sich daher als P unkt s0 abbildet. Von diesem  Punkte ziehen  
wir an den K ugelum riss, som it an den gegebenen K reis Ä, eine 
der m öglichen Tangenten. Im  vorliegenden F a lle  w urde s0 b„ g e ­
zeichnet. D iese  G erade denken w ir uns m it s s' fest verbunden und 
drehen beide G eraden, bis d ie letztere in ihre frühere L age zu­
rückkehrt. D er  Berührungspunkt b0 von s0 b0 gelangt dabei nach 
b und Sj ba nach o b . V 011 letzterer Geraden bleibt w ährend der 
D rehung ihr Spurpunkt n fest. D ie  zu s s '  parallele G erade n r  
ist die Spur der durch s s ’ an d ie K u gel gelegten  B erührungs­
ebene, w elche die A x e  o r  in dem  verlangten Punkte r  schneidet. 
W ird  nun die Berührungsebene um o r  gedreht, bis sie  zur 
Zeichenfläche normal steht, dann kom m t b nach 6 ' (l> b' || o a ), und r  b' 
ist eine der gesuchten  Tangenten. D ie ändern drei gem einschaft­
lichen Tangenten sind nun w egen ihrer zentrischen L age um o auch 
bestim m t. D ie  Tangente r b '  berührt den K reis in b' und die 
H yperbel in d'. D er letztere Punkt ergibt sich dadurch, dass man 
r b  m it ss ' in d  *) zum Schnitt bringt und diesen  P un kt m it o b  
um o r , nach d' d reh t; dabei erscheint das B ild  des W eg es, w el­
chen d  durchläuft, als eine G erade parallel zur Ilyp erb elaxe o a. 
D ie R ich tigk eit d ieses V organges erklärt sich daraus, dass ss '  
als E rzeugende des H yperboloids nach vollbrachter D rehung  
um o r ,  ihren Spurpunkt d' mit der U m risshyperbel II gem ein  
haben muss.

*) <1 füllt in Fig. 5 zufälligerw eise mit *„ zusammen.



L. M o s s  1) r u g  g e  r sucht die A ufgabe „an zw ei K e g e l­
schnitte gem einschaftliche T angenten zu bestim m en“ , in seiner 
A bhandlung: A n w e n d u n g  d e r  p e r s p e k t i v i s c h e n  P r o ­
j e k t i o n  auf die analytische A uflösung der A ufgabe „eine g e ­
m einschaftliche T angente an zw ei L inien  zw eiten G rades zu finden“, 
(G runert’s Archiv der M athem atik und P h ysik , T h eil X V I ,  
N.  X I I )  analytisch aufzulösen. L eid er w eist seine A rbeit neben  
m anchen schönen E rgebnissen  bedeutende sachliche F eh ler auf, 
die wir hier besprechen w ollen. U m  verstanden zu w erden, ist 
es nöth ig, etw as w eiter auszuholen. Zum Z w eck e seiner U n ter­
suchungen setzt der V erfasser ein r e c h t w i n k l i g e s ,  räum liches 
A xen system  voraus und betrachtet die Y  Z  E bene als B ildebene  
und die X  Y E bene als E bene des gegebenen  K egelschnittes, 
w elcher perspektivisch  abzubilden’ist und auf der Seite  der n egati­
ven X  A x e  liegend gedacht wird. M it O (t, u, v ) bezeichnet er das
A uge, m it A , B , C . . .  P un kte im Raum e und m it A \ B ' l C \ ..........
ihre perspektivischen  B ilder. E r bestim m t zuerst die G leichun­
gen der Perspektiven  von K egelschnitten , deren Ilau ptaxen  zur 
A x e der X  des räum lichen S ystem es parallel laufen und sucht für 
diese A nnahm e den geom etrischen O rt des A u ges unter der B e ­
dingung, dass die perspektivischen B ilder der gegebenen L inien  
zw eiter O rdnung K reise w erden. L . M o s s b r u g g e r  findet, dass 
dieser O rt eine H yperbel, E llip se  oder Parabel ist, je  nachdem  
eine E llip se , H yperbel von Parabel als K reis abgebildet wurde, 
und dass die E bene d ieses O rtes zur X  Z  Ebene parallel ist.
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So w eit sind alle Ausführungen richtig. Zu bem erken hätten 
wir nur hiezu, dass sich der V erfasser auf keine nähern U nter­
suchungen des geom etrischen O rtes des A u ges ein lässt und sich  
m it der blossen A ufstellung der G leichung der O rtslinie und mit 
der A ngabe der L age der O rtsebene begnügt.

In §. 4 seiner A bhandlung h eisst es nun: „U m  der V ollen ­
dung unserer A ufgabe näher zu rücken, suchen w ir die B ed in ­
gungen auf, unter w elchen irgend eine L in ie zw eiten G rades in 
einer ganz beliebigen L age gegen  die Tafel, nur in der gleichen  
Ebene w ie die C urven §. 1 (1 1 )* ) und (1 4 ) liegend, sich perspek­
tiv isch  als K reis projiciert.“ L . M o s s b r u g g e r  glaubt aber, 
w ie man sich bald überzeugt, durch die getroffene V oraussetzung  
der V ollendung seiner A ufgabe nicht nur näher gerückt zu sein, 
sondern auch schon das Z iel seiner V oruntersuchungen zum  
Z w eck e der L ösun g seiner eigentlichen A ufgabe erreicht zu haben. 
D en n  er sieht w eiterhin nicht nur von der B etrachtung des a ll­
gem einsten, hier denkbaren F a lles, sondern auch überhaupt von 
j e d e  m allgem einem  Fall, als dem  erwähnten, ab. Er ordnet also  
die B ildebene und die E bene des K egelsch n ittes immer so an, 
dass sie aufeinander senkrecht stehen, statt den N eigu n gsw ink el 
der beiden ganz beliebig zu wählen.

S o  findet er auch hier, w ie in den vorhergehenden Para­
graphen, dass der geom etrische O rt des A uges, je  nachdem  eine 
E llipse, H yperbel oder Parabel abzubilden war, eine H yperbel, 
E llip se oder Parabel ist, deren E bene zur x y  E bene normal steht, 
gegen  die beiden ändern Ebenen des räum lichen S ystem s aber 
gen eigt ist. U eber besondere E igenschaften  d ieser O rtslinien oder 
über ihre B eziehungen zur gegebenen K egelsch n ittslin ie wird  
w eiter keine U ntersuchung angestellt, und w ir erfahren auch nicht, 
w ie d iese O rte in bestim m ten Fällen  darzustellen wären.

W ir hingegen w issen , dass dieser geom etrische Ort für 
jed e beliebige L age des gegebenen K egelsch n ittes zur B ildebene  
eine L in ie zw eiter O rdnung bilden, w elche zu ersterein in über­
raschend einfachen Beziehungen steht und dem nach stets ohne 
Sch w ierigkeit graphisch angegeben w erden kann.

Im  Folgenden  w ollen w ir d iese Beziehungen besprechen und 
auch zeigen, dass der geom etrische O rt des A uges, w elches eine

*) D ie Curveu (11) und (14) sind gegebene Kegelschnitte, also in der x y  
Ebene gelegen.
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gegebene L inie zw eiter O rdnung auf d ie einzelnen Ebenen eines 
E benenbüschels als K reis abbildet, im A llgem einen  eine F läche  
zw eiter O rdnung ist; dass sich ferner das A uge, w elches zw ei oder 
mehrere K egelschnitte als K reise auf die einzelnen E benen eines 
E benenbüschels abbildet, wenn überhaupt der Fall m öglich  ist, nur 
auf einer K reislinie b ew egen  k an n ; und andere einschlägige Sätze.

D ie  Paragraphe 4 und 5 der besprochenen A bhandlung  
w eisen noch keine U nrichtigkeiten in den A bleitungen und den 
daraus gezogenen logischen  Schlüssen  auf; denn die E rgebnisse  
entsprechen den gestellten  B edingungen. A nders aber ist es in 
den folgenden A bschnitten. So h eisst es in  §. 6 : U m  unsere 
sp ätem  F olgerungen gehörig  begründen zu können, w ollen  w ir 
au f analytischem  W e g e  erw eisen, „dass, wenn von irgend einem  
Punkte k eine T angente an die C urve (2 6 )* ) des vorigen Para­
graphen gezogen  wird, die perspektivische Projektion dieser 
T angente ebenfalls eine durch d ie perspektivische Projektion kv 
des Punktes k gehende Berührende an den K reis (28)*) ist, und 
zwar m uss d iese letztere diesen  K reis in dem jenigen Punkte  
berühren, w elcher die perspektiv ische Projektion des Berührungs­
punktes der erstem  T angente und der E llip se  (26) is t .“

L . M o s s b r u g g e r  erw eist w irklich d iese Thatsache, von  
deren W ahrheit man sich übrigens auf dem  W eg e  der unm ittelbaren  
A nschauung viel leichter überzeugen kann, sch liesst aber seinen  
B ew eis mit folgendem  F eh lsch lu ss: . . .  „wodurch also die voraus­
gesch ick te Bem erkung d ieses Paragraphen nicht nur gerechtfertigt 
ist, s o n d e r n  w i r  s i n d  a u c h  b e r e c h t i g t  z u  f o lg e r n ,  d a s s  
e i n e  G e r a d e  L v, w e l c h e  d i e  b e i d e n  K r e i s e ,  w e l c h e  d u r c h  
d i e  G l e i c h u n g e n  (1 0 )* )  §. 1 u n d  (28) §. 5 d a r g e s t e l l t  
w e r d e n ,  g e m e i n s c h a f t l i c h  b e r ü h r t ,  d i e  P e r s p e k t i v e  e i n e r  
g e m e i n s c h a f t l i c h e n  T a n g e n t e  L  an d i e  d u r c h  d i e  G l e i ­
c h u n g e n  (1 )* )  §• 1, und (26) §. 5 d a r g e s t e l l t e n  E l l i p s e n  i s t .

E in  F eh lsch lu ss ist d ies darum, w eil die beiden projicie- 
renden K egel der gegebenen Linien zw eiter O rdnung im  A l l g e ­
m e i n e n  keinen gem einschaftlichen S c h e ite lu n d  daher auch keine 
gem einschaftlichen Berührungsebenen haben. Bekanntlich  sind die 
gem einschaftlichen Berührungsebenen nichts w eiter als die proji- 
cierenden E benen der an die gegebenen K egelschnitte gelegten

*) D ie Curven (1) und (26) sind in der x y  Ebene gelegene Kllipsen und 
die Kreiso (10) und (28) ihre bezüglichen Kreisbilder.
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gem einschaftlichen Tangenten, und ihre S ch nitte m it der B ildebene  
erscheinen als Tangenten an die perspektivischen K reisbilder.

Erst in §. 7 untersucht der Verfasser, ob es w irklich  
Punkte gibt, in w elchen sich das A u ge befinden kann, dam it die  
P erspektiven  zw eier gegebenen K egelsch nitte zugleich  K reise  
w erden. W ir  folgen  seinen A usführungen auf Seite  14:> der 
D eu tlich keit halber w ö rtlich :

„ D ieses (dass die B ilder der beiden E llipsen  K reise werden) 
w ird aber nur dann der Fall sein, wenn es reelle D urch sch nitts­
punkte der O rtscurven, w elche durch die G leichungen  (9) §. I, 
und (27) §. 5 dargestellt sind, gibt. D iese  Curven liegen in den 
durch die G leichungen

g — u  — 0  und A  u —  B 't +  D  — 0

d argestellten  E benen; die G leichungen der D urchschnittslin ie  
dieser E benen sind:

j  ^  ^  Iu  =  g  und u — —j- 1 __-^ | .....................KP»)-

D iese  L inie ist also, w ie sich schon aus der L age der genannten
E benen sch liessen  lässt, auf der E bene x y  senkrecht. A us den
G leichungen (33) folgt:

B t  D  A  D  \ /qja
,llso ß » +  T 3 f .................. (  '•

Führen w ir diesen W ert von t in (9) §. 1 ein, so erhalten wir:

b
»  =  = h  7 7a B

- \ [ {  [ B f - A g - D ] ' - A * B * } ,

oder

» =  ±  ~ \ J [ ß  ( f  +■ a) -  A  g  -  D  ] [ B  ( f  -  a) -  A  g -  D ]  . (35)

Soll daher die A uflösung der A ufgabe m öglich sein, so  muss 
entw eder

B  ( f  +  a) >  A  g  +  1) | ..................................(3 0 )
und zugleich  B  ( / '— a) >  A  g  +  L) I

*) /, 11, 0  sind die als veränderlich gedachten Abstände des A uges von den 
Hbenen des rechtwinkligen, räumlichen System s; </, A,  li, I)  sind beliebige aber 
unveränderliche in den gegebenen C u r  v en  g l  e i  c h n 11 g e n  vnrkommendc Grössen.
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oder B ( f + a) < A g  +  D \  , 3 ^
und zugleich H ( f — a)  < .  A  g  +  D  I
se in .“

M an erkennt leicht, wo hier der Fehler liegt. D er V erfasser 
setzt die für g und t gefundenen W erte hlos in e i n e  der beiden  
G leichungen der O rtslininien ein, statt, w ie es offenbar richtig  
wäre, die für t und u ans (33) und (34) gefundenen W erte in 
b e i d e  O rtsgleichungen einzuführen und die für v sich  ergeben­
den A usdrücke einander gleichzustellen . So konnten d ie oben an­
geführten Betrachtungen keinen ändern Z w eck  haben, als zu 
untersuchen, unter welchen Bedingungen die Schnittgerade der 
O rtsebene m it der durch (9) dargestellten  O rtslin ie w irklich  
Punkte gem einschaftlich  habe. B ei richtigem  V orgänge hätte sich  
1/. M o s s b r u g g e r  bald überzeugen m üssen, dass die beiden O rts­
linien im A llgem einen  k e i n e n  Punkt gem einschaftlich  haben, u n d  
d a s s  d a h e r  d i e  A u f g a b e ,  z w e i  E l l i p s e n  b e i  d e n  v o n  i h m  
g e t r o f f e n e n  A n n a h m e n  a u f  e i n  u n d  d i e s e l b e  B i l d e b e n e  
d u r c h  e i n  g e m e i n s c h a f t l i c h e s  A u g e  a l s  K r e i s e  a b z u b i l ­
d e n ,  i n  d e r  R e g e l  u n m ö g l i c h  i s t .

B ei seinen weitern in §. 8 , 9 und 10 entw ickelten  A usfüh­
rungen stützt sich der V erfasser auf den zum S ch lüsse des §. ß 
gem achten F eh lsch lu ss und sch liesst seine A bhandlung m it fo l­
gender B ehauptung:

„A us dem  in §. 6  E rw iesenen  lässt sich unm ittelbar folgender 
S atz herleiten. W enn man Ellipsen von beliebigen Param etern, 
und in beliebiger L age (jedoch in einer E bene) hat, und man 
zieht an je  zw ei derselben die äussern und die innern Tangenten, 
so liegen die drei D urchschnittspunkte der äussern Tangenten, 
so w ie je  zw ei innere, mit den nicht zugehörigen äussern in 
gerader Linie. S ind  nämlich A /,, M ,2, M., d ie drei gegebenen  
E llip sen , A t der D urchschnittspunkt der äussern Tangenten an 
die E llipsen  M,x und M a ;

Ay  jener der äussern Tangenten  an d ie E llip sen  M,  und M :I
J  ̂ 3 n r> n n n » » M y  «

A  » » innern * „ „ Mt  „ M.t
2  11 * n r  « n n n

» » » n » « » „ A, j ,
so  liegen

( • ' l | 5  A,j, A. < j ) ,  ( / 1 | ,  / . 2 ,  1 / 3 ) )  ( - ^ 3 5  A )  A l . )

in üferader Linie.
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Denn projiciert man die E llipsen  als drei K reise M\,  M\t; 
und zieht an je  zw ei d ie änssern und innern T angenten, und
bezeichnet die D urchschnittspunkte der äussern Tangenten an die 
K reise Aff,  und Ml'; Mf  und Mf,; Mil und Mi; respective mit Af,  ̂
A l  und A f;  ebenso die D urchschnittspunkte der innern Tangenten  
an die K reise A/1,’ und A/S; M 1,’ und Mf, ; A/j und M l respective  
m it 7g, 1)1 und so hat M o n g e  bew iesen , dass d ie Punkte

A v  /11 ' /II*  • / | P  [ v  T v . A I' 7i> / i > .  / ( 1'  /i>  / p
y i 1 3  ^ - * 2 )  3 2 *2i 3 y i , . '3  ' 1 3  7 :i 3 -*1 :J3  * 1 3  * 2

in gerader L inie liegen. Projiciert man die sechs Punkte  

/J i*  /Ji»  / 4 P  f v  / 1' / 1'
" 1  3 *“ 8  3 " S  3 7 1 3 i , 2  3  *11

w ieder in die geom etrische B ildfläche nach

•4| j , / |  j /2  j In

zurück, so w erden auch nach §. 6 d iese d ie E igenschaft besitzen, 
dass jed e aus ihnen gezogene Tangente an eine der E llipsen  M „  
M.n M., noch eine zw eite derselben berührt; ferner werden auch, 
ebenfalls nach dem vorher E rw iesenen, die Punkte

A , f A ti, A :, , l y  i 2, I>,

au f den entsprechenden L inien liegen, auf w elchen sich ihre per 
spektiv ischen  Projektionen befinden, also

( A x, A 2, A.j), (A , , / j ,  /''), (A^, / ] ,  /j), (Ä d  A > ^s)

vier gerade L inien  b ilden .“
D a s hier G esagte wäre, w ie ohne w eiters klar ist, richtig, 

wenn es einen reellen P unkt gäbe, von w elchem  man alle drei 
K egelsch nitte zugleich  auf ein und d ieselbe E bene als K reise  
abbilden könnte. N achdem  aber schon für z w e i  in fester B ezieh ­
ung zur B ildebene stehende K egelsch n itte  in der R egel kein  
derartiger Punkt vorhanden ist, so kann ein solcher um so w eni­
ger für d r e i  beliebige und beliebig gelegene L inien  zw eiter  
O rdnung bestehen. M an m uss sich b illigerw eise wundern, w ie 
ein Fachm ann, der sich so w eitläufig und v ie lse itig  m it einer 
A ufgabe beschäftigt und dabei recht verdienstliche E rgebnisse  
zu T age fördert, seine Betrachtungen und A usführungen m it einer 
derartigen in die A ugen springenden U nrich tigkeit schliessen  
konnte. Schon der einfachste graphische V ersuch hätte ihn über­
zeugen können, dass er irgendw o einen F eh lsch lu ss gethan  
haben m üsse.
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D asjen ige M ittel, w elches im vorliegenden F alle leicht einen  
Irrthum hätte hintanhalten können, wurde nicht /,11 Käthe gezo­
gen ; d . i .  eine klare, einfache, die V orstellung unterstützende 
Zeichnung. Für uns ist die hier gem achte Erfahrung ein Grund 
m ehr, m ahnenden Stim m en, w ie jenen R o u s s e a u ’ s und S c h o -  
p e n h a u e r ’ s ihre volle Berechtigung zuzusprechen und an dem  
G rundsätze festzuhalten, dort, wo es nur irgend angeht, d ie a n ­
s c h a u l i c h e  S icherheit der l o g i s c h e n  vorzuziehen. W ir stim ­
men mit der A n sich t jener M änner vollkom m en überein, w elche  
die G eom etrie in ihrem  ganzen U m fange als die W i s s e n s c h a f t  
d e s  V e r s t a n d e s  im ausgesprochensten Sinne hinstellen , und 
können uns aus diesem  G runde nie und nimmer für jene Sucht 
erwärm en, d ie es liebt, R iesenform eln zu entw ickeln  und aus 
diesen entw eder sehr w en ig  oder nichts herauszulesen, w ie es 
leider auch L . M o s s b r u g g e r  in seiner hier besprochenen A b ­
handlung gethan hat.

W ären des V erfassers Behauptungen richtig, so besässen  
wir ein vortreffliches M ittel, in der einfachsten und schönsten  
W eise an zw ei beliebige und beliebig, aber in ein und derselben  
Ebene, gelegene K egelsch nitte die gem einschaftlichen Tangenten  
zu bestim m en. N achdem  sich L . K u g l m a y r  bei seinen weitern, 
noch bekannt zu gebenden M ethoden auf die E rgeb nisse der A u s­
führungen M  o s s b r u g g e  r’s stützen w ollte, dürfen w ir verm uthen, 
dass E rsterer die oben auseinandergesetzten falschen Sch lüsse  
und Sätze für richtig hingenom m en hat. U nserer M einung nach 
kann die A rbeit L . M o s s b r n g g  e r ’s zur graphischen A uflösung  
der A ufgabe, a n  z w e i  K e g e l s c h n i t t e  g e m e i n s c h a f t ­
l i c h e  T  a n g  e n t e n z u  z i e h e n ,  in keiner W eise  benützt werden.

N ach  den hier gem achten Bem erkungen w ird man es uns 
wohl nicht verdenken, wenn wir im N achstehenden versuchen, 
den von Ij . M o s s b r u g g e r  eingeschlagenen W eg  zur L ösung  
unserer eigentlichen A ufgabe nochm als zu betreten. D och  können  
wir nicht umhin zu gestehen, dass wir unsere analytischen U nter­
suchungen auf das k leinste M aass beschränkt und, w o es von 
Vortheil schien, die unm ittelbare A nschauung zu Rathe gezogen  
haben. Dadurch haben sich die A bleitung und A ufstellung der 
O rtsgleichungen für das A uge, w elches gegebene K egelschnitte  
auf einer vorgelegten  B ildebene oder auf den einzelnen Ebenen  
eines E benenbüschels oder eines Ebenenbündels als K reis abbil­
det, auf eine sehr einfache und d urch sich tige W eise  ergeben.
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1. In F ig . (5 ist E,, die E bene des gegebenen K egelschnittes  
der E llip se E , init den einander zugeordneten D urchm essern  A A' 
und B B' und B,. die Ebene, auf w elcher E  als K reis K  abgebildet 
werden soll. B ezü glich  der L age der B ildebene gegen  die Ebene  
der E llip se  wird nichts anderes vorausgesetzt, als dass ihr Schnitt 
G G ' m it E,, zum D urchm esser B  B ' parallel ist. D er von B e und 
E h eingesch lossene W in k el ist vö llig  beliebig, und wollen wir 
hier noch besonders betonen, dass sich alle unsere weitern U n ­
tersuchungen auf die g le ich e Annahm e stützen. Offenbar sind wir 
stets im Stande, dieser V oraussetzung zu genügen, in w elcher  
L age immer der gegebene K egelsch n itt zu der B c gedacht wird. 
N achdem  B  B ' zu G G' parallel ist, so sind die perspektivischen  
B ild er des D urchm essers B  B ' und der zu ihm  parallelen Sehnen  
des K egelsch nittes E  unter einander und zu G G' parallel und 
werden durch das perspektivische B ild  A v A'p des D urchm essers  
A A ' halbiert. D araus folgt unm ittelbar, dass A,, A 'p ein D urch ­
m esser des perspektivischen B ildes ist und zu G G' senkrecht 
stehen m uss, wenn das perspektivische B ild  von E  ein K reis ist. 
A t, A ';, schneidet die Bildflächspur G G '  der E b en e Eh im  P unkte  
N , w elcher auch auf A A' oder seiner V erlängerung liegt. B ew egl 
sich nun das A uge im Raum e so, dass es stets E  au f B, als

Fig. .H.

K reis projiciert, so liegt A p Ä ,,  stets auf der durch N  gehenden, 
zu G G' senkrechten und in B,. gelegenen Geraden L N , oder in 
ändern W orten: Der geom etrische O rt säm m tlicher K reisdurch­
m esser A^A',,, w elche als die perspektivischen B ilder des D urch ­
m essers A  A ' für die verschiedenen L agen des A u ges auftreten,
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ist d ie zu G G '  normale G erade L N ,  w elche A A ' im  Punkte N  
der Bildflächspur G G' schneidet. D araus dürfen wir schliessen, 
d ass die O rtslin ie des A u ges in der durch A  A' und Ap A 't, b e­
stim mten Ebene I' liegen  m üsse. Schneiden w ir den durch das 
A uge M  und die E llipse E  bestim m ten K egel m ittels der durch 
B  B ‘ parallel zu 11,. gelegten  E bene U. so erhalten w ir als Schnitt 
eine K reislin ie A", w elche, so lange nur projektivische B eziehun­
gen zw ischen E  und seinem  perspektivischen B ilde K  in B etracht 
komm en, stellvertretend für K  benützt werden darf. D ie Ebene 
CJ schneidet V  in der zu B B ’ normalen G eraden C C ,  die, wenn 
U  als B ildebene angesehen wird, das perspektivische B ild  von 
A Ä  vorstellt.

D en  M ittelpunkt 0  von E  wählen wir zum U rsp ru ng eines 
räumlichen System s, bestehend aus den Ebenen E,„ U  und V. C( ’’ 
bestimme die A x e der B  B' die der y  und A A  d ie der c Abstände. 
D ie positiven  R ichtungen derselben sind in der F igur 6  ersicht­
lich gem acht. V on diesen A xen stehen , w ie wir w issen , x  und y  
auf einander normal, d ie ändern A xenpaare aber schliessen  schiefe  
W inkel ein. D ie  D urchm esser A A !  und B  B' bezeichnen w ir be­
züglich mit 2 « und 2  6 , ferner setzen wir C O — u und C O  — ß. 
Dann bestehen folgende G leichungen:

1 ) 6 a z'x +  a" ?/* — a" b'2 ............................... E

2 ) a ß  =  6 ®,

w eil B B ’ und C C  Sehnen einer Kreislinie, sind;

3 } —  + * - - ■ ! ................................. C M ,
'  a. - a

4)  A A L

Aus  3) und 4) erhalten wir für ot und ß die W erte

a x  Q a x  
a = = 7 — « ’ * ~  z + ~ a '

w elche wir in 1) einsetzen, wodurch wir sofort zur G leichung der 
O rtslinie gelangen:

D iese G leichung stellt uns eine H yperbel H  vor, deren reeller

*
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D urchm esser 2 b in der A x e der z, und deren N ebendnrchm esser  
2 a in der A xe der x  liegt; daher der Satz:

D e r  g e o m e t r i s c h e  O r t  d e s  A u g e s ,  w e l c h e s  e i n e  
E l l i p s e  a u f  e i n e r  u n d  d e r s e l b e n  E b e n e  a l s  K r e i s  a b b i l ­
d e t , i s t  e i n e  H y p e r b e l ,  w e l c h e  m i t  d e r  E l l i p s e  e i n e n  
r e e l l e n  D u r c h m e s s e r  und  s o m i t  a u c h  d e n  M i t t e l p u n k t  
g e m e i s c h a f t l i c h  hat .  D i e  d i e s e m  D u r c h m e s s e r  z u g e o r d ­
n e t e n  D u r c h m e s s e r  d e r  b e i d e n  K e g e l s c h n i t t e  s i n d  e i n ­
a n d e r  g l e i c h ,  s t e h e n  a u f e i n a n d e r  s e n k r e c h t  u n d  s i n d  
z u r  B i l d e b e n e  p a r a l l e l .

D ie  R ich tigkeit d ieses S atzes ist, w ie le ich t ersichtlich, von 
dem N eigu n gsw ink el der beiden Ebenen E h und B, gänzlich  
unabhängig.

W ir  können deshalb jed e beliebige, im Punkte 0  auf B  B' 
errichtete, Norm ale, w elche gleich  2 b ist und durch 0  halbiert 
w ird, als N ebendurchm esser einer Ortshyperboi ansehen. D ie jeder  
O rtslinie zugehörige Ebene U  und damit auch die S tellu ng der 
Bildebene B,. w ird dann durch B  B' und den jew eiligen  N eb en ­
durchm esser der O rtslinie bestim m t. D enken wir uns jetzt die 
Bildebene um G G' gedreht, so wird sich in dem selben Sinne  
und in dem selben M aasse der D urchm esser 2 b der Hyperbel 
drehen und dabei eine zu B  B' oder, was gleichbedeutend ist, zu 
G G' senkrechte Ebene durchlaufen. N im m t man ferner an, dass 
sich dabei auch die X  A x e  des räumlichen S ystem s O (X , Y, Z ), 
auf w elcher 2 b  liegt, m itdreht, und> werden die G leichungen für 
die einzelnen Ijagen der O rtshyperbel stets auf das zugehörige  
A xen system  bezogen, so wird die G leichung 5) stets d ieselbe  
Form mit denselben unveränderlichen G rössen n und b beibehal­
ten und für einen bestim m ten W ert von z  immer den nämlichen 
W ert für x  liefern. N achdem  aber die x  A bstände, während 
ihrer U m drehung in jeder Lage zum zugehörigen N ebendurch­
m esser parallel und dabei von unveränderlicher Länge sind, so 
beschreibt jeder einzelne Punkt der O rtshyperbel / /  einen K reis, 
dessen  E bene zu B  B ' normal steht. D er  geom etrische O rt 
säm m tlicher H yperbeln  wird daher eine F läche sein, w elche von 

jed er zu B  B' senkrechten Ebene nach einem K reise geschnitten  
w ird, dessen  M ittelpunkt auf B  B' liegt. W ir können uns d iese  
Fläche auch dadurch entstanden denken, dass wir eine der O rts­
hyperbeln H  als L eitlin ie und eine K reislin ie von veränderlichem  
H albm esser als E rzeugende ansehen. D ie  letztere g le itet längs H
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in der Art, dass ihr M ittelpunkt einen reellen D urchm esser A  A' 
der L eitlin ie durchläuft, und ihre Ebene immer die g leiche S te l­
lung hat. D ie  O rtsfläche wird auch von j e d e r  durch A A' g e ­
henden Ebene nach einer H y p e r b e l  geschnitten  und kann dem  
G esagten  zufolge nur ein zw eitheiliges H yperboloid  sein. D ie 
G leichung desselben auf ein räum liches S ystem , w elches mit, dem  
angenom m enen die X  und Y  A xe , sow ie die Ebenen U  und E h 
gem einschaftlich  hat, dessen dritte Ebene aber auf den zw ei er- 
steren senkrecht steht, wird daher folgende Form  haben:

D iesem  E rgebnisse zufolge besteht folgender S atz:
D e r  g e o m e t r i s c h e  O r t  d e s  A u g e s ,  w e l c h e s  e i n e  g e ­

g e b e n e  E l l i p s e  E  a u f  d e n  e i n z e l n e n  E b e n e n  e i n e s  E b e ­
n e n b ü s c h e l s ,  d e s s e n  A x e  zu e i n e m  D u r c h m e s s e r  B B ' 
v o n  E  p a r a l l e l  i st .  a l s  K r e i s  a b b i l d e t ,  i s t  e i n  z w e i t h e i ­
l i g e s  H y p e r b o l o i d ,  w e l c h e s  m i t  E  d e n  zu B  B ' z u g e o r d ­
n e t e n  r e e l l e n  D u r c h m e s s e r  A  A ' u n d  d a h e r  a u c h  d e n  
M i t t e l p u n k t  g e m e i n s c h a f t l i c h  h a t. D e r  zu  A  A ' z u g e ­
o r d n e t e  D u r c h m e s s e r  B  B' d e r  E l l i p s e  u n d  d i e  D u r c h ­
m e s s e r  d e s  H yp e r b o l o i d s  s i n d  u n t e r  e i n a n d e r  g l e i c h ;  
d i e  l e t z t e r e n  s t e h e n  a u f  d e m  e r s t e r e n  s e n k r e c h t ,  und  
j e d e  z u  i h n e n  p a r a l l e l e ,  d a h e r  a u f  d e r  B ü s c h e l a x e  
s e n k r e c h t e  E b e n e  s c h n e i d e t  d a s  H y p e r b o l o i d  n a c h  
e i n e m  K r e i s e .

W as die L age der E bene V  der O rtshyperbel betrifft, so ist  
diese Ebene im A llgem einen gegen Eb und B,. geneigt. Tritt aber 
der U m stand ein, dass d ie genannten zw ei Ebenen auf einander 
normal stehen, dann ist auch A,, A 'v auf Eh senkrecht und somit 
auch die O rtsebene V auf während der N eigungsw inkel der 
beiden Ebenen B, und V  gleich  ist dem von den zw ei D urchm es­
sern A  A ' und B  B' gebildeten W inkel. I s t  G G ' parallel zu einer 
der beiden A xen von E , dann stehen A A' und A ^ A ’,, au f G G ' 
normal, w elchen W inkel im mer die beiden Ebenen Eb und B„ 
einscliliessen  m ögen. Daraus dürfen w ir folgern, dass d ie Ebene  
V  der O rtshyperbel sow ohl auf B c, als auch auf E h senkrecht 

steht, wenn eine der A xen  zur Bildfliichspur G G ' parallel ist.
In allen F ällen, in w elchen V zu E,, und B c normal steht, 

entartet das H yperboloid  m it zw ei H öhlungen in eine zu E0 normale
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E bene, und jeder Punkt derselben hat dann die E igenschaft, die 
E llip se E  au f eine ihrer S tellu ng nach erst zu bestim m ende Ebene, 
als K reis abzubilden.

Ist a = b ,  d. h.  sind die zugeordneten D urchm esser von E  
gleich , so g ilt  dasselbe von den zugeordneten D urchm essern der 
Ü rtslin ie; d ieselbe wird dann eine g le ich seitige H yperbel. Is t  
aber a — b und A  A ' J_ B  B \  so  ist d ie gegebene L inie E  ein 
K reis, w elcher im V ereine mit seinem  perspektivischen  Bilde 
zw ei antiparallele Schnittkreise des projicierenden schiefen K egels  
vorstellt.

Daraus ergibt sich eine einfache Bestim m ungsart der B ild ­
ebene, wenn ein K reis w ieder als K reis abzubilden ist, und das 
A u ge M  irgendw o in der O rtsebene (das entartete H yperboloid) 
angenom m en wurde. Man braucht nur M * )  mit den beiden  
Endpunkten A  und A' jenes K reisdurchm essers, w elcher in der 
O rtsebene liegt, zu verbinden, den ^ A M A '  zu halbieren und 
eine G erade D  D' zu ziehen, w elche mit A Ä  zur W inkelhalbie­
renden sym m etrisch liegt. D D ' g ibt uns nicht nur die R ichtung  
des A  Ä  zugeordneten D urchm essers der O rtshyperbel an, w el­
cher bekanntlich mit A  A' g leiche L än ge haben m uss, sondern 
auch im V ereine mit B B' die S tellu ng der B ildebene.

B esonders hin w eisen  wollen wir noch auf einen U m stand, 
von w elchem  w ir später Gebrauch machen werden. Ist  nämlich 
M  das gegebene A u ge und B,. die zugehörige B ildebene, und 
legen  wir durch 0  und M  zw ei zu G G ' senkrechte E benen, so  
werden d iese von der E b en e der O rtshyperbel nach zw ei paralle­
len Geraden geschnitten , von w elchen die eine durch die X  Axo 
und die andere durch den H albm esser M V des durch M  geh en ­
den Schnittkreises bestim m t ist. D as G esngte ist für jed e S te l­
lung der Bildebene richtig und kann zu deren B estim m ung benützt 
werden, w enn man au f dem O rtshyperboloid einen Punkt als 
A uge gew ählt hat.

W ird a- ^ß,  fä llt also der M ittelpunkt des K reisb ildes mit 
dem M ittelpunkte deš gegebenen K egelschnittes zusam m en, dann 
sind die Sehstrahlen unter einander parallel und die projicierende 
K egeltiäche übergeht in eine (Jy  l i n d e  r f l  ä c h e ,  deren Erzeugende 
zu einer von den A sym ptoten  der O rtshyperbel parallel sind. Es

*) D ie betreffende einfache Figur möge sieh der freundliche Leser seihst 
entwerfen.
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gibt daher für eine bestim m te B ildebene im A llgem einen  zwei 
verschiedene System e von Parallelstrahlen, w elche eine gegebene  
E llipse als K reis abbilden.

2. D ie als K reis abzubildende L inie zw eiter O rdnung sei 
eine H yperbel H ' in der Ebene Ei, (F ig . 7). A  A '— 2 a und 
B B '  — 2 b  seien bezüglich ein reeller und ein imaginärer D urch ­
m esser d ieses K egelschnittes. G G' *) || B  B' ist w ieder der Schnitt 
von E,, m it B e. D ie  auf G G' gelegene Ilyp erbelsehn e CC' be­
zeichnen wir mit 2 s, und A ' N  m it M. D a s perspektivische B ild
A ,, A 'p von A Ä  w ird aus denselben Gründen, w elche d iesbe­

züglich im ersten A bschnitte erörtert wurden, auf B  B' normal 
sein und durch den H albierungspunkt N  von B  B' gehen. D as  
räumliche A xen system  ordnen w ir so an, dass der U rsprung mit
0 ,  die Y  A xe m it B  B' die Z  A x e  m it A  A' zusam m enfällt, und 
die X  A x e  parallel mit A PÄ P läuft. A 'p N  setzen w ir gleich  
a und A ,,N  gleich  ß. D ie  Sehstrahlen A'r A ‘ und A VA  schneiden  
die X  A xe bezüglich in den P unkten  P  und Q. N ach  diesen  
V oraussetzungen  bestehen folgende G leichungen:

l'i«. 7.

8) b* z'1 -  oa y'1 -  aa b*

{)) a ß ~  sa

10)

*) G  und G ‘ erscheinen nicht in der Figur.
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n > T  +  W “ 1  A >M '
W ie aus F ig . 7 ersichtlich, ist

O P - H  und 0 Q ~  a ^
m  ( 2  n +  m) '

M it Benützung dieser für O P  und O Q  aufgestellten  W erte erhält
man aus 1 0 ) und 1 1 ):

m x  , . (2 a  +  m)m
« =  — ,—  und ß =    ,

a +  z  a — z

w elche A usdrücke in 9) eingesetzt, sofort die G leichung des
geom etrischen O rtes liefern:

1 Q\ ~ 1
 ̂ a® ö®s® ‘

( 2  a +  m )m

B erücksichtigen  wir noch, dass rfc * und (« +  m ) die bezüglichen  
A xenabstände für die P un kte B  und B ' der H yperbel H' sind,

w onach 13) (m +  a ) 2 b- — a®ss =  «®&®,
„1 x'i

also auch b'1
( 2  a  +  m ) m

sein m uss, so lässt sich auch d ie O rtsgleichung in nachstehender  
durchsichtigerer Form  sch reib en :

14) ■ &as® +  a atf“~ a a &“ .

I s t  d a h e r  e i n e  H y p e r b e l  I I  a u f  e i n e r  b e s t i m m ­
t e n  E b e n e  B, p e r s p e k t i v i s c h  a l s  K r e i s  a b z u b i l d e n ,  
s o  i s t  d e r  g e o m e t r i s c h e  O r t  d e s  A u g e s  e i n e  E l l i p s e ,  
mi t  w e l c h e r  d i e  g e g e b e n e  H y p e r b e l  e i n e n  r e e l l e n  
D u r c h m e s s e r  A Ä  u n d d a h e r  a u c h  d e n  M i t t e l p u n k t  
g e m e i n s c h a f t l i c h  h a t .  D i e  A A ’ z u  g e o r d n e t e n  D u r c h ­
m e s s e r  d e r  H y p e r b e l  u n d  E l l i p s e  s i n d  v o n  g l e i c h e r  
L ä n g e ,  s t e h e n  a u f e i n a n d e r  n o r m a l  u n d  s i n d  z u r  B, 
p a r a l l e l .

D urch ähnliche, h ierauf B ezug nehm ende Betrachtungen, 
w ie im ersten A bschnitte , komm en wir noch zu folgendem  Satze:

D e r  g e o m e t r i s c h e  O r t  d e s  A u g e s ,  w e l c h e s  e i n e  
g e g e b e n e  H y p e r b e l  t l '  a u f  d i e  e i n z e l n e n  E b e n e n  
e i n e s  E b e n e n b ü s c h e l s ,  d e s s e n  A x e  z u  e i n e m  i m a g i ­
n ä r e n  D u r c h m e s s e r  B B '  v o n  H' p a r a l l e l  i s t ,  a l s
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K r e i s  a b  b i l d e t ,  i s t  e i n  E l l i p s o i d ,  m i t  w e l c h e m  H' 
d i e  z u  B  li'  z u g e o r d n e t e n  r e e l l e n  D u r c h m e s s e r  A A' 
u n d  d a h e r  a u c h  d e n  M i t t e l p u n k t  g e m e i n s c h a f t l i c h  
h a t .  D i e  A A '  z u  g e o r d n e t e n  D u r c h m e s s e r  d e r  H y ­
p e r b e l  u n d  d e s  E l l i p s o i d e s  s i n d  u n t e r  e i n a n d e r  
g l e i c h ;  d i e  l e t z t e m  s t e h e n  a u f  d e m  e r s t e m  s e n k ­
r e c h t  u n d  j e d e  z u  i h n e n  p a r a l l e l e ,  a l s o  a u f  d e r  
B ü s c h e 1 a x  e s e n k r e c h t e  E b e n e  s c h n e i d e t  d i e  O r t s ­
f l ä c h e  n a c h  e i n e m  K r e i s e .

D ie  G leichung des E llip so id es ist dem nach für ein räum­
liches System , w e ic h e sa u s  den Y Z  und X Y  des angenomm enen  
S ystem s lind aus der durch 0  au f die erstem  normal gefällten  
E bene X Z  b esteh t:

15)
b* +  - ä  1 .

W as im V orhergehenden in Betreff der besonderen Lage der 
Ebenen U  (x y ) ,  V  ( x z )  und E b zu einander bem erkt wurde, hat 
auch hier seine entsprechende G eltung. E igen s hervorheben  
wollen w ir nur den F all, in w elchem  der geom etrische O rt des 
A uges für eine bestim m te B ildebene in einen K reis entartet. 
D ieser F a ll w ird dann eintreten, wenn w ieder a — b und die 
zw eite A x e  von R ' zu G G '  parallel ist.

3. D er  gegebene perspektivisch abznbildende K egelsch nitt  
ist eine Parabel P  mit dem D urchm esser A N . Eb und B,. haben

8 .

+/Z

ihre frühere B edeutung. A u f ihrem Schnitte G ( i  (F ig . 8 )  liegt
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die Parabelsehne B  B ' — 2 s. D er dieser zugeordnete Parabeldurch­
m esser ist A N .  D ie T angente A T  der Parabel in A , und ihr 
perspektiv isches B ild  Ap Tin w elches eine Tangente des K reis­
bildes vorstellt, sind zu G G '  parallel. D ie G erade A ,,N  verbindet 
den Berührungspunkt A /f von A,, Tr m it dem H albierungspunkte  
N  der zu A {, Tv parallelen K reissehne ß  B ' ; daher ist A VN  ein 
D urchm esser des K reisbildes und auf B W  normal. D en  Punkt 
A  nehmen w ir als U rsprung eines räum lichen S ystem s an, dessen  
X  A x e  zu Ap N  parallel is t  und dessen Y  und Z  A xe beziehungs­
w eise mit A T  und A N  Zusammenfällen. Benennen wir noch die  
Strecke A  II m it m , so sind nachstehende G leichungen richtig:

16) i/1 =  x ........... G leichung von P.

17) aß  —

18) x ^ — z ..................................... A. M.m  '
19) x  =  $ ......................................................A '„M .

D ie G leichung des geom etrischen O rtes finden w ir sogleich , 
indem w ir die aus 18) und 19) hervorgehenden W erte für * 
und ß in 17) einführen; dadurch erhalten w ir:

2 0 ) x * -  z ;
m

d. h. D ie  O r t s l i n i e  d e s  A u g e s ,  w e l c h e s  e i n e  b e s t i m m t e  
P a r a b e l  P  a u f  e i n e r  v o r g e l e g t e n  E b e n e  B e a l s  K r e i s  
a b b i l d e t ,  i s t  w i e d e r  e i n e  P a r a b e l  P', w e l c h e  mi t  d e r  
e r s t e m  e i n e n  P u n k t  A  d e s  U m f a n g e s  g e m e i n s c h a f t l i c h  
h a t. D ie  V e r lä n g e r u n g  d e s  d u r c h  A  g e h e n d e n  D u r c h ­
m e s s e r s  d e r  P a r a b e l  P  i s t  e i n  D u r c h m e s s e r  d e r  O r t s ­
p a r a b e l .  D i e  d i e s e n  D u r c h m e s s e r n  z u g e o r d n e t e n  S e h ­
n e n  d e r  b e i d e n  P a r a b e l n  s t e h e n  a u f  e i n a n d e r  n o r m a l  
u n d  s i n d  z u r  E b e n e  B,. p a r a l l e l .

B ezeichnen w ir m it <p und <1/ die W in k el, w elche b eziehungs­
w eise die 7  und Z  A xe , ferner die X  und Z  A x e  einschliessen  
(dabei ist es g le ich g iltig , ob man den spitzen oder stumpfen  
W in kel, w elchen je  zw ei d ieser A xen  bilden, m eint), so ist der

g!l
Param eter der gegebenen Parabel P  g leich   ̂ sin und jener
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'V *

der O itsparabel —  sin < | Di e  beiden Parabeln werden daher

o o n g r u e n t ,  sobald <p==i|; ist. D iese  G leichheit tritt dann be­
sonders ein. wenn der U rsprung des räumlichen System s mit dem  
Scheitel von P  zusam m enfällt. Selbstverständlich  stim m t dann die 
7j A x e  m it der Parabelaxe überein.

In einfacher A rt lässt sich auch hier die O rtsfläche für einen  
B i 1 d e b e n e 11 b ii s c h e 1 feststellen . W ir erhalten den S atz:

D e r  g e o m e t r i s c h e  O r t  d e s  A u g e s ,  w e l c h e s  e i n e  
g e g e b e n e  P a r a b e l  P  a u f  d e n  e i n z e l n e n  E b e n e n  
e i n e s  E b e n e n b ü s c h e l s ,  d e s s e n  A x e  z u  e i n e r  P a r a b e l ­
t a n g e n t e  A T  p a r a l l e l  i s t ,  a l s  K r e i s  a b b i l d e t ,  i s t  e i n  
P a r a b o l o i d ,  w e l c h e s  m i t  P  d e n  B e r ü h r u n g s p u n k t  A  
v o  n A  T  g e r n  e i n s c h  a f t l i c h  h a t .  D i e  V e r l ä n g e r u n g  d e s  
A T  z u  g e  o r d n e  t e n  P a r a b e l d u r c h m e s s e r s  e r s c h e i n t  
a l s  D u r c h m e s s e r  d e s  P  a r a b o 1 o i d s u n d  d i e  d i e s e m  
D u r c h m e s s e r  z u g e o r d n e t e u  S e h n  e n d e r  O r t s  f  1 ä c h e 
s t e h e n  a l l e  a u t A  T  n o r m a l .  J e d e  z u  d i e s e r  T a n g e n t e  
u n d  s o m i t  a u c h  ssu d e r  B ü s c h e l a x e  s e n k r e c h t e  E b e n e  
s c h n e i d e t  d a s  P a r a b o l o i d  n a c h  e i n e m  K r e i s e .

4. Betrachtet man den gegebenen K egelsch n itt (E llip se , 
H yperbel oder Parabel) als L eitlin ie von K egeln , deren Scheitel 
irgendw o ausserhalb der E bene des K egelsch n ittes liegend  ange­
nommen wurden, so ist bekannt, dass ein jeder dieser K egel 
zw eiter O rdnung zw ei S ystem e von parallelen K reisschnittebenen  
besitzt. E s folgt daher der bekannte Satz:

E i n  j e d e r  K e g e l s c h n i t t  w i r d  v o n  i r g e n d  e i n e m  
a u s s e r h a l b  d e r  E b e n e  d e s  K e g e l s c h n i t t e s  g e l e g e ­
n e n  P u n k t e  a u f  d e n  e i n z e l n e n  E b e n e n  z w e i e r  i h r e r  
S t e l l u n g  n a c h  e r s t  z u  b e s t i m m e n d e n  P  a r a l  1 e 1 - E  b e- 
n e n b ü s c h e 1 a l s  K r e i s  a b g  e b i 1 d e t.

A u s jedem  dieser P arallel-E benenbüschel, w elche den ver­
schiedenen L agen  des A uges entsprechen, heben wir nur immer jene 
Ebene heraus, w elchc durch einen angenomm enen Pttnkt P  geht. 
Jedem  A uge, w elches ausserhalb der Ebene des abzubildenden  
K egelschnittes K  liegt, entsprechen zw ei Ebenen des durch P  
bestim mten E benenbündels; um gekehrt aber entspricht jeder belie­
bigen Ebene des Ebenenbündels nicht nur e i n  Punkt als O rt des 
A u ges, w elches K  als K reis abbildet, sondern eine ganze R eihe
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solcher Funkte, w elche w ie wir bew iesen haben, aut' dem U m ­
fange eines K egelsch n ittes liegen  m üssen.

E s  i s t  d a h e r  d e r  g e o m e t r i s c h e  O r t  d e s  A u g e s ,  
w e l c h e s  e i n e n  g e g e b e n e n  K e g e l s c h n i t t  a u f  d i e  e i n ­
z e l n e n  E b e n e n  e i n e s  E b e n e n b ü n d e l s  a b b i l d e t ,  d e r  
K a u m  i n  s e i n e r  g a n z e n  A u s d e h n u n g .

5. U nsere weitern U ntersuchungen w ollen wir unter der 
V oraussetzung anstellen, dass zw ei K egelschnitte, w elche in ein 
und derselben Ebene E b liegen, gegeben sind. Es soll der geom e­
trische O rt des A u ges, w elches beide K egelsch n itte zugleich  auf 
einer und derselben E bene B c als K reise abbildet, gefunden  
werden.

Zunächst seien (F ig . 9 ) zw ei beliebige und beliebig gelegene  
E llipsen, u. z. E  (m it dem M ittelpunkt 0 )  und E' (m it dem M itte l­
punkt 0") in der E bene Eb, w elche m it der Zeichenfläche zusam - 

Kig. u. m enfalle, gegeben. G  G' stelle
uns den S ch nitt der B ildebene
B,. m it der Z eichenfläche vor. 
In jeder der beiden E llipsen  
nehmen wir ein zugeordnetes 

P' D urchm esserpaar so an, dass
von jedem  dieser Paare ein 
D urchm esser zu G G ' parallel 
ist. In der vorliegenden F igur  

•i'C' sind A A ' und C G  zu G G'
, parallel gem acht, und die ihnen

“  bezüglich zugeordneten D u rch ­
m esser sind B B ' und D D '. D as A uge, w elches d ie E llip se E  aut 
B r als K reis abbildet, b ew egt sich, w ie bereits bekannt, auf einer 
H yperbel. D ie  E b en e derselben is t  durch B B '  und durch eine
G erade p  bestim m t, w elche man durch 0  parallel zu B,. und
senkrecht zu A Ä  zieht. D ie O rtshyperbel des A u ges, w elches  
E' au f B,. als K reis abbildet, befindet sich in einer Ebene, w elche 
durch die Geraden C C' und q geht, w obei (/ die durch 0 '  pa­
rallel zu B  gelegte G erade vorstellt.

D ie beiden O rtsebenen schneiden sich in einer Geraden s, 
w elche zu p  und q parallel ist und durch den Punkt ■/, d. i. 
durch den gem einschaftlichen  P un kt von B B ' und D D '  geht.

D asjenige A uge, w elches beide Ellipsen zugleich  auf die vor­
gelegte B ildebene abbildet, m uss beiden O rtshyperbeln angehören
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nnd wird daher auf der Schnittgeraden s der beiden O rtsebenen  
liegen. D ie  G erade s wird im A llgem einen von jeder der H y ­
perbeln in zw ei Punkten geschnitten , w elche von J  g leich  w eit 
entfernt sind und zu verschiedenen Seiten  der K egelsch ittsebene  
E b liegen. F a l l e n  j e  z w e i  d e r  a u f  d e r s e l b e n  S e i t e  v o n  
E,, l i e g e n d e n  P u n k t e  z u s a m m e n ,  s o  s t e l l e n  d i e s o 
e r h a l t e n e n  g e m e i n s c h a f t l i c h e n  z w e i  P u n k t e  d e r  
Ö r t s h y p e r b e l n  d e n  O r t  d e s  A u g e s  v o r .  Selbstredend  
sind die auf * liegenden Sehnen der H yperbeln in der K egel 
nicht g le ich ; daher ist d ie geste llte  A ufgabe nur b e d i n g u n g s -  
und a u s n a h m s w e i s e  m ö g l i c h .

S ollen  aber die E llipsen  so a n g e n o m m e n  werden, dass 
sie zugleich  auf der gegebenen ■ B ildebene als K reise abgebildet 
w erden, so braucht man nur die eine der E llipsen so lange in 
der R ichtung des ihr zugehörigen und durch ./ gehenden D urch ­
m essers parallel zu verschieben, bis d ie beiden auf s liegenden  
H yperbelsehnen gleich  werden.

D ie G rösse der V erschiebung lässt sich in einfacher Art 
aus den beiden G leichungen der O rtshyperbeln berechnen und 
graphisch bestim m en. Man bezieht zu diesem  Z w ecke jed e der 
H yperbeln  auf ein A xen system , w elches wir für jed e einzelne 
H yperbel in derselben W eise  anordnen, w ie in Fig. 6  zu ersehen ist.

D as System  X Z  gehöre der H yperbel mit dem  M ittelpunkt 
0  und den Durchm essern a und b an, während das System  X , Z, 
der ändern H yperbel mit dem M ittelpunkte 0 '  und den D urch ­
m essern «, und l)y zukom m e. D ie  A xen  X  und X , fallen bezüglich  
m it p  und q zusam men und sind som it parallel.

D ie G leichungen der O rtslinien sind nun:

6 « z* _  a a lK* =  a'1 b* und bt %  * —  « , 2 2  — a'1 !>*.

A us diesen bestim m t man x  und &•, setzt daun die W erte 
gleich  und berechnet für einen gegebenen W ert von z  den zu ge­
hörigen von z t .

6 . U m  den geom etrischen Ort des A u ges zu bestim m en, 
w elches die zw ei gegebenen E llipsen  E  und E' au f d ie einzelnen  
Ebenen eines E benenbiischels zugleich  als K reise abbildet, so 
gehen w ir vom vorhergehenden Fall ans.

W ir denken uns die B ildebene Hc um GG' stetig  gedreht; 
dann wird sich auch der Ort des A u ges stetig  ändern, und zwar, 
wie uns bekannt, in der A rt, dass jed er P unkt der O rtslinie einen
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K reis  durchläuft, dessen Ebene auf der B iisch elaxe G G ' normal 
steht. S ind  daher die auf s liegenden Sehnen g le ich , so beschrei­
ben ihre E ndpunkte gem einschaftlich  einen K reis, w elcher beiden  
Ortsflächen angchört und den Ort des A u ges vorstellt, w elches  
beide K egelsch n itte auf die einzelnen E benen des E benenbiischels  
zugleich als K reise abbildet. D er O rtskreis lieg t au f der durch 
. /  zu G G '  senkrecht gefällten Ebene Sind die genannten Sehnen  
aber ungleich, so liegt kein einziger P u n k t der Schnittlin ie /v der 
beiden Ortsflächen auf S, indem diese E bene die beiden zw ei­
theiligen H yperboloide nach zw ei verschiedenen konzentrischen  
K reisen schneidet und ausser diesen K reisen keinen weitern Punkt 
der O rtsflächen enthält.

Säm m tliche Punkte von L ,  aber auch nur diese, haben die 
E igen sch aft, jede der gegebenen E llip sen  auf je einer E bene des  
Ebenenbiischels als K reis abzubilden. E s lässt sich aber leicht 
zeigen, dass in diesem  Falle, die den E llip sen  E  und E' entspre­
chenden Bildebenen für irgend ein auf L  angenom m enes A uge  
M  nie zusam m enfallen können, dass also das A u ge M , d ie E llipsen  
E  und E ' nur auf zw ei v e r s c h i e d e n e n  E b en en d e s  E b en en ­
büschels als K reise abbildet.

D enn legen w ir durch M  die zu G G ' senkrechte E bene 6", 
so schneidet d iese die beiden D urchm esser A Ä  und C (■' in zw ei 
verschiedenen Punkten P  und P'. Nun bestim m t P M  im V ereine 
mit B  B' die S tellu ng derjenigen B,,, au f w elcher E  als K reis  
abgebildet wird, dagegen bestim m en M P  und D P )' d ie B ildebene  
B ' wel che der E llip se  E' zukomm t. N achdem  M P  und M  P' in 
der zu B  B ' und D  b '  norm alen E bene S' liegen  und unter 
einander nicht parallel sind, so erscheinen auch B„ und B'e zu 
einander geneigt, und zwar um jenen W in kel, w elchen M P  und 
M  P' einschliessen . M ithin ist unsere B ehauptung erw iesen. D er  
V ollständigkeit halber zeigen wir noch, dass jed er P un kt d er­
jen igen  K reislinie, w elche auf der Ebene <S' lieg t und beiden  
Ortsflächen angehört, der geste llten  B edingung entspricht. Jed er  
P unkt M' d ieses K reises* ) bildet nämlich /£ und E  au f einer

*) Selbstverständlich ist liier stets unter Kreis die Kreislinie zu verstehen. 
In unsera Lehrbüchern der Geometrie macht inan merkwürdigerweise einen stren­
gen Unterschied zwischen Kreis und Kreislinie, aber nicht zwischen E l l i p s e  und 
und E l l i p s e n l i n i e ,  C a s s i n o i d e  und C a s s i n o  i d e n  I i n i e  u. s, w . Nebenbei 
bemerkt, wäre in der elementaren Geometrie noch immer V ieles zu klären und 
zu bessern und so Manohea R iiszuscheiden . Man sehe nur beispielsweise noch, in
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E b en e als K reis ab, deren S tellu ng durch M ' ./ und dnrch B  B'
oder D l) '  bestim m t ist.

Zn denselben E rgebnissen gelangen wir, wenn statt zw eier  
Ellipsen, zw ei beliebige andere K egelsch nitte vorausgesetzt w er­
den. D abei ist es g le icb giltig , ob die beiden gegebenen Linien  
zw eiter O rdnung g le ich - oder verschiedenartig sind.

Befindet sich unter den abzubildenden K egelschnitten  eine 
H yperbel, dann m uss die A xe des Ebenenbüschels parallel zu 
einem  N ebendurchm esser der H yperbel angenom m en werden. Sind
z w e i  H yperbeln  gegeben, so wird es n icht immer m öglich sein,
sie auf ein und dasselbe B ildebenenbüschel in der durch die g e ­
stellte  Forderung bedingten W eise  beziehen zu können. N achdem  
die A xe des Ebenenbüschels zu je einem  N ebendnrchm esser der 
beiden H yperbeln  parallel sein m uss, so w ird es in dem F alle , 
dass kein P aar paralleler N ebendurchm esser besteht, auch kein 
A u ge geben, w elches beide K egelschnitte auf ein und dieselbe  
Ebene eines E benenbüschels als K reis abbildet. Darnach sind wir 
berechtigt, folgenden Satz au szu sp rech en :

S i n d  z w e i  b e l i e b i g e  u n d  b e l i e b i g  g e l e g e n e  K e g e l ­
s c h n i t t e  e i n e r  E b e n e  a u f  i r g e n d  e in e r ,  j e d o c h  a u f  e i n e r  
u n d  d e r s e l b e n  E b e n e  e i n e s  E b e n e n b ü s c h e l s ,  d e s s e n  
A x e  zu j e  e i n e m  D u r c h m e s s e r  ( s i n d  i m a g i n ä r e  v o r h a n ­
d e n , so  s i n d  d i e s e  g e m e i n t )  d e r  z w e i  K e g e l s c h n i t t e  p a ­
r a l l e l  i s t ,  a ls  K r e i s e  a b z u b i l d e n ,  s o  i s t  e n t w e d e r  k e i n  
e i n z i g e r  P u n k t  a l s  O r t  d e s  A u g e s  v o r h a n d e n ,  o d e r  e s  
b e s t e h e n  s o l c h e  P u n k t e  u n d  d a n n  i s t  i h r  g e o m e t r i s c h e r  
O r t  e i n  K r e i s .  S e i n  M i t t e l p u n k t  l i e g t  a u f  d e m  S c h n i t t ­
p u n k t e  j e n e r  D u r c h m e s s e r  d e r  z w e i  K e g e l s c h n i t t e ,  
w e l c h e  d e n  D u r c h m e s s e r n  A A '  u n d  B B '  z u g e o r d n e t  
s in d , u n d  s e i n e  E b e n e  s t e h t  z u  d e n  z w e i  l e t z t e r e n  
D u r c h m e s s e r n  a l s o  a u c h  z u r  A x e  d e s  E b e n e n  b ü s c h e i s  
s e n k r e c h t .

welch oberflächlicher W eise der A ehnlichkeitssatz: „Zwei D reiecke sind ähnlich, 
wenn ihre Seiten paarweise zu einander gleich geneigt, sind, sow ie der besondere 
Kall desselben: Zwei Dreieck« sind ähnlich, wenn ihre Seiten paarweise aufeinander  
senkrecht stehen oder zu einander parallel sind“, bewiesen werden. Oder man 
vertiefe sich nur einmal in die Hohlheiten und geschraubten Deuteleien der „nicht­
euklidischen Geometrie4, von dem Missbrauche der sogenannten „unendlich fernen 
Elem ente“ gar nicht zu reden. Gelegentlich w ollen wir einen sehr einfachen und 
umfassenden Bowoi« des oben angeführten A ehnlichkeitssatzes geben.
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7. E s sollen nun drei oder m ehrere beliebige und beliebig  
gelegene K egelschnitte, w elche einer und derselben Ebene angehören  
auf B,. von einem A u ge zugleich  als K reise abgeb ildet werden.

Setzen wir, um einen bestim mten Kall vor Augen zu haben, 
die K egelschnitte E t , E t  und E a voraus W ie wir gezeigt haben, 
besteht (wenn überhaupt die A ufgabe m öglich sein so ll) der g e o ­
m etrische Ort des A uges, w elches E , und Eq, ferner E , und  
zugleich  als K reise abbildet, aus je  zw ei Punkten, w elche zu ver­
schiedenen Seiten  der E bene der gegebenen K egelsch n itte liegen . 
D ie geste llte  A ufgabe wird nur dann lösbar sein, w enn je  zwei 
dieser Punkte, von welchen der eine Et und E,, und der andere 

und E.t projiciert, zusam m enfallen. D ass dieser U m stand in der 
Kegel n icht eintreten wird, dürfte wohl an und für sich klar sein. 
J ed es A u ge, w elches nur einen der gegebenen K egelschnitte als 
K reis abbildet, b ew egt sich auf einer Linie zw eiter O rdnung. 
D ie  den drei K egelschnitten  zukom m enden O rtslinien liegen aber 
in verschiedenen Ebenen, w elche sich im A llgem einen in drei 
unter einander parallelen Geraden schneiden. S elb st in dem F alle , 
dass d iese Schnittgeraden in eine einzige Zusammenfällen, wird 
unsere A ufgabe noch immer unm öglich sein, wenn die drei 
O rtslinien von der gem einschaftlichen Schnittgeraden in sechs von 
einander getrennten Punkten geschnitten  werden, oder wenn nur 
zw ei Paare derselben in zwei Punkten zusam mcnfallen.

D am it haben wir auch die U nrichtigkeit der S ch lu ss­
behauptungen M  o s s b r u g g e  r’s h inlänglich nachgew iesen.

S ind  aber drei K e g e lsch n itte in  einer Ebene so a n  z u  n e h ­
m e n ,  dass der oben gestellten  Forderung entsprochen werden  
kann, so w ird man in den drei auf ihre bezüglichen A xensystem e  
bezogenen G leichungen der O rtslinien für .v g leiche W erte  ein- 
setzen und die zugehörigen ~ A bstände berechnen, lie b e r  die 
graphische Bestim m ung der perspektivisch abzubildenden Linien  
wurde bereits im 5. A bschnitte das N öth ige bemerkt.

W as die A bbildung von mehr als drei in einer Ebene E h 
liegenden K egelschnitten  auf der E b en e B„ betrifft, so kann 
der geom etrische O rt des A uges im m ö g l i c h e n  F a l l e  w ieder 
nur aus z w e i  P u n k t e n  bestehen, w elche zu verschiedenen  
Seiten und in gleichen A bständen von E,„ sow ie auf einer zur 
Bildebene parallelen G eraden liegen.

8 . G leichw ie wir im V oranstehenden fanden, dass der Ort 
des A uges immer aus zw ei Punkten besteht, ob nun dasselbe
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zw ei, drei oder mehrere verschiedene K egelschnitte, w elche sich in 
einer E bene befinden, zugleich  als K reise auf B t. abzubilden hat, 
ebenso kommen w ir mit R ücksicht auf die im 6 . A bschnitte g e ­
machten Betrachtungen zu dem E rgebnis, d a s s  d e r  O r t  d e s  
A u g e s ,  w e l c h e s  d r e i  o d e r  a u c h  m e h r  K e g e l s c h n i t t e  
a u f  j e d e r  e i n z e l n e n ,  a b e r  i m m e r  a u f  e i n e r  u n d  d e r ­
s e l b e n  E b e n e  e i n e s  E b e n e n b ü s c h e l s  a l s  K r e i s e  a b ­
b i l d e t ,  w e n n  ü b e r h a u p t  d e r  F a l l  m ö g l i c h  i s t ,  n u r  
e i n  K r e i s  s e i n  k a n n ,  d e s s e n  E b e n e  a u f  d e r  A x e  d e s  
E b e n e n b ü s c h e l s  n o r m a l  s t e h t .  D i e  B ü s c h e l a x e  h a t  
m a n  d a b e i  s o  a n z u n e h m e n ,  d a s s  s i e  z u  j e  e i n e m  
( i m a g i n ä r e n )  D u r c h m e s s e r  d e r  g e g e b e n e n  K e g e l ­
s c h n i t t e  p a r a l l e l  i s t .

W ir hoffen, dass wir in der angenehm en L age sein werden, 
die F ortsetzung d ieser A rbeit in einem der nächsten Jah res­
berichte veröffentlichen zu können.

E . L in d e n th a i.



S c h u l  n a c h  r i c h t e n .

I. Chronik der Schule.

M it dem  E rlasse des h. k. k. M inisterium s für C ultus und 
U nterricht vom  31. J u li 1883 w urde die durch den T od des 
Prof. U s c h n i g  erledigte L ehrstelle dem A ssisten ten  an der k. k. 
Seiden- und W einbau-V ersuchsstation  in Görz, J o h a n n  S c h ü l e r  
verliehen. Z. 14176.

D er  während des Schuljahres 1882-83 hier in V erw endung  
gew esene Supplent H err A d o l f  P o s t l  wurde zu E n de der Ferien  
von der D irection der k. k. Seiden- und W einbau-V ersuchsstation  
zu G örz als A ssisten t in V erw endung genom m en; für sein pflicht­
eifriges W irk en  an der hiesigen Staatsrealschule w ird dem  g e ­
nannten H errn an d ieser S te lle  bestens gedankt.

D a s Schuljahr w urde am 16. Septem ber in der üblichen  
W eise  m it einem  G ottesd ien ste eröffnet. D ie  Zahl der au fge­
nom m enen Schüler betrug 254; davon entfielen au f CI. 1 85, auf 
CI. I I  61 Schüler. D iese  zw ei C lassen  wurden dem nach auf 
Grund der gesetzlichen  Bestim m ungen in Parallelabtheilungen  
gesondert und m it G enehm igung der hohen k. k. Statthalterei 
Z. 13273/V II., d.d. 19. Septem ber die Herren: C a r l  S c h w a r z e r ,  
V i n c e n z  H r u b y  und F r a n z  M a k o w e t z  in V erw endung  
genom m en. D er  mit U rlaub abw esende k. k. P rofessor H e i n r i c h  
Z a v a g n a  w urde von dem Supplenten I g n a z  F a j d i g a  ver­
treten. In  dem eben genannten E rlasse der h. k. k. Statthalterei 
w urde auch dem Lehram tscandidaten M a t t h ä u s  G e m b r e c i c h  
die B ew illigun g ertheilt, für das Schuljahr 1883-84  an dieser  
Staatsleliranstalt als V o l o n t a i r  D ien ste  leisten zu dürfen. D er­
selbe assistierte dem  k. k. Professor v. W o l f f  bei dem Z eichen­
unterrichte in Cl. I I I  und lehrte in CI. V  das Freihandzeichnen.

D ie  italienische Sprache wurde w ied er olassenw eise, das 
S loven ische h ingegen in 2 A btheilungen  ä 3 Stunden w öchentlich
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gelehrt. D en Turnunterricht erhielten die Schüler in der hiesigen  
städtischen  Turnanstalt, den Gesangsunterricht, besorgte H err 
E r n s t  S c h r o l l ,  L ehrer an der hiesigen evangelischen V olk s­
schu le und den U nterricht in der Stenographie ertheilte der k. k. 
Professor I I err E r n s t  L  i n d e n t  h a 1.

D em  k. k. P rofessor H errn J o h a n n  H o p f n e r  w urde die  
zw eite, dem k. k. Professor Herrn E r n s t  L i n d e n t h a l  die erste 
Q uinquennalzulage bew illigt. E rlass der hohen k. k. Statthalterei 
Z. 13148 /V II., d. d. 17. Septem ber und Z. 13223 /V II., d. d. 19. 
Septem ber 1883.

M it dem  E rlasse  der li. k. k. Statthalterei vom  30. Septem ber 
1883, Z. 13852/V II., wurde dem  D irector L i b o r  P e i k e r  ein  
U rlaub in der Dauer von 6  Tagen bew illigt.

M it dem E rlasse Seiner E xcellen z des H errn M inisters für 
C ultus und U nterricht d. d. 27. Septem ber 1883, Z. 17921 wurde 
der geprüfte Ijehram tscandidat H err G u s t a v  G r e š i  Č zur 
A blegung seines Probejahres der hiesigen  Staatsrealschule zu ­
gew iesen. M it der unm ittelbaren F ührung waren der k. k. P ro­
fessor P e t e r  K ä m m e r e r  und der w irkliche L ehrer J o h a n n  
S c h ü l e r  betraut.

M ittels E rlasses der h. k. k. Statthalterei vom 12. Januar 1884, 
Z. 588 /V II., w urde der k. k. Professor E d u a r d  R itter von 
W o  1 f f  in die 8 . R angsclasse befördert.

D er  Schuldiener T h o m a s  P e t r  i c h  w urde zu F o lge  E r ­
lasses der h. k. k. Statthalterei, Z. 1014 VII., d. d. 24. Januar 1884, 
an die h iesige k. k. A kadem ie für H andel und N autik  übersetzt. 
A n  seine S te lle  trat A n d r e a s  C a s t e l l u b e r ,  C abinetsdiener 
an der zu letzt genannten Lehranstalt.

D as 1. Sem ester wurde am 9. Februar gesch lossen  und das
2. am 13. Februar eröffnet.

Im  abgelaufenen Schuljahre verlor die A n sta lt le ider zw ei 
brave und strebsam e Schüler, P i e t z  u k  A u g u s t  aus CI. III, 
und C i a p e k  C a r l  aus CI. I I  a, durch den Tod. D er erst­
genannte starb am 25. N ovem ber 1883 nach kurzer Krankheit, 
der letztgenannte war durch längere Zeit leidend, und schied  am  
18. A pril 1884 aus dem  Leben. Im  A llgem einen  kann der G esund­
heitszustand der Schüler als ein befriedigender bezeichnet werden.

In den letzten Tagen des Februar wurde der k. k. R elig ions­
lehrer F r a n z  G n e s d a  von schw erer K rankheit heim gesucht. 
D em selben  w urde zur W iedererlangung seiner G esundheit von  
dem  hohen k. k. M inisterium  für Cultus und U nterricht unter 
N . 6 887 /V II., d. d. 3. M ai, für die D auer des laufenden S ch u l­
jahres ein U rlaub bew illigt.

M it der Supplierung des erkrankten R eligionslehrers w urde 
der VV eltpriester und deutsche Prediger an der hiesigen N eu stad t-  
Pfarrkirche liochw. H err J a k o b  G o m i l s c h a k  betraut (S ta tth .- • 
E rl. 4 8 1 4 /V II., d. d. 29. M ärz 1884); derselbe übernahm am
1. A pril seine D ienstesobliegenheiten .

★
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In den M onaten N ovem ber, Decem ber und Januar wurde 
d ie A nstalt von dem k. k. L andesschulinspector D r. E r n s t  
R itter von G  n a d inspiciert. E benso besuchte der bischöfliche 
C om m issär, der hoch w. H err Canonious V i n z e n z  B a t t a l i a  
w iederholt den R eligionsunterricht und den Schulgottesd ien st. 
N ach  B eginn und am S ch lüsse des Schuljahres, w ie auch zur 
österlichen Z eit em pfingen die katholischen Schüler die h. Sakra­
m ente der B u sse  und des A ltars.

D ie  schriftliche M aturitätsprüfung w urde vom  26. bis 31. Mai, 
d ie m ündliche am 28. Juni abgehalteu und das Schuljahr am  
15. Ju li in der üblichen W eise  geschlossen.
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II. Der Lehrkörper
und die Vertheilung der TTnterrichts-G-egenstände 

während des Schuljahres 1883-84.

N a m e
und

Dienstcharakter ■
Gegenstand Classe

Za
hl

 
de

r 
w

ö
ch

en
tl

ic
h

en
 

S
tu

nd
en

Peiker Libor, 
k. k. Schulrath, 

Director.

Mathematik 
D arstell. Geometrie

III
V II 6

W olff Eduard, Ritter von, 
Professor. Zeichnen II a, I I  b, ID , 

IV , V I, V II •20

Cega de Celio Anton, 
phil. Dr., Professor. Italienische Sprache I, II, HI, iv ,

V , VI 15

Widmann Peter, 
Professor, 

Ordinarius in V II.
Geographie, Gesch. Ia , ü b ,  IV , 

V, V II 19

Urbas Wilhelm, 
Professor, 

Ordinarius in V .
D eutsche Sprache I b ,  ü b ,  V, 

V I, V II 20

Hopfner Johann, 
Professor, 

Ordinarius in II  a.
Mathematik I I  a, II  b, 

IV , V, V II 20

Zavagna Heinrich, 
Professor. beurlaubt

Kämmerer Peter, 
Professor, 

Ordinarius in Ia .
Naturgeschichte Ia , II  a, I I  b, 

V , V I, V II 17

Swida Franz, phil. Dr. 
Professor, 

Ordinarius in III.

D eutsche Sprache 

Geographie, Gesch.

III
I b ,  II a, 
II I , V I

18

Lindenthal Ernst, 
Professor, 

Ordinarius in V I.

Zeichnen u. Schreib. 
Geometr. Zeichnen  
Mathematik 
Darstellende Geom.

I a  
II  a 
VI 

V, V I

21
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N «a ni e
und

Dienstcharakter
Gegenstand f! lasse

Z
ah

l 
d

er
 

.w
öc

he
nt

li
ch

en
 

S
tu

nd
en

Genelin Placicl, phil. Dr. 
Professor, 

Ordinarius in IV .

Deutsche Sprache 
Französische Sprache

IV  
II I — VII 21

Gnesda F ra n z ,  W eltpriester, 
Keligionslehrer.

(Kr wurde v. 1. April bis 15. Juli ver­
treten durch den Weltprioster .1 a k o  b 
Gom i ls c h  a k.)

Katholische Reli- 
gionslehre I a - I V 12

Schüler Johann, 
wirklicher Lehrer, 
Ordinarius in Ib .

Mathematik
Naturgeschichte
Chemie

I a ,  Ib  
Ib

IV— VI
18

Fajdiga Ignaz, 
supplierender Lehrer,

I’hysik

Slovenische Sprache

III, IV . VI, 
VII 

in 2 Abth.
19

Schw arzer Carl, 
supplierender Lehrer, 
Ordinarius in II  b.

Zeichnen 
Schreiben 
Geometr. Zeichnen

I b
Ib , II a, II b 
II b, III, IV

18

Hruby Vincenz, 
supplierender Lehrer, Englische Sprache V— VTT 9

M akowetz F ra n z ,  
supplierender Lehrer. Deutsche Sprache l a ,  I Ia 11

Grexic Gustav, 
Probecandidat.

Im I. Sem ester wohnte er dem 
Unterrichte in der Naturgeschichte 
in den CI. I  und II , in der Chemie 
in CI. IV  und V I bei. Im 2. S e­
mester ertheilte er Unterricht in 
der Chemie (CI. IV ), N aturge­
schichte in CI. I a und seit Ostern 
auch in der Botanik in CI. II  b.

—

Gembrecich Mathäus, 
Volontair.

Er lehrte das Freihandzeichnen in 
CI. V , und assistierte beim Zeichen­
unterrichte in CI. III.

8

D iener: Castelluber Andreas, Am tsdiener. 
Minin Jacob, Aushilfsdiener.
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III. Der Lehrplan.
a) TTebersioht über die Jjehrgregenstande und ihre 

wöchentliche Stundenzahl.

Gegenstand
C 1 a s s e

o> _,
.ü e* 
’S g 
-3-g

I II III iv V VI VII fcs: 3a

K atliol. lie lig ion sleh re . 2 2 2 2 ___ __ 8
D eu tsch e Sprache . . 6 5 4 3 3 3 3 27
Französische Sprache — — 5 4 3 3 3 18
Italien ische Sprache I 

S loven ische Sprache i

3 3 3 3 3 3 --- 15
wurde im 2 .bth. 3 St. gele irt

E n glisch e Sprache -) — — — — 3 3 3 9
G esch ichte und G eogr. 3 4 4 4 3 3 4 25
M a th e m a tik ......................... 3 3 3 4 5 5 5 28
N atu rgesch ichte . . 3 3 —. — 3 2 3 14
C h e m i e ................................ — — — 3 3 3 — 9
P h y s i k ................................ — — 3 3 — 3 4 13
D arstellende G eom etrie . — — — — 3 3 3 9
G eom etrisches Zeichnen — 3 3 3 — — — 9
Freihandzeichnen . . . 6 4 4 4 4 ‘ 4 3 29
Schönschreiben . . . 1 1 2

Freie Gegenstände:

Stenographie . . . . — — — — — — — 2
A nalytische Chem ie . . — — — — — — — 2
G e s a n g ...................................... — — 2
T u r n e n ............................... — — — — — — — 2

*) Italienische und slovenisohe Sprache sind nur für jene Schüler obligat, 
deren Eltern oder Vormünder sich für die eine oder andere Sprache entscheiden. 
M inist.-Erl. vom 7. N o v . 1870, Z. 11436.

') S ie ist vom Schuljahre 1880-81 angefangen für jene Schüler der drei 
obern Classen obligat, welche das Italienische in den untern Classen nicht besucht 
haben, oder das in den untern Classen begonnene Studium des Italienischen in 
den obern Classen nicht fortsetzen. M inist.-Erl. vom 4 . Mai 1880, Z. 813.



—  40  -

V>) Durchführung im Einzelnen.

I. Classe.

Religionslehre: D ie  katholische G laubenslehre. D ie  G naden- 
m ittel und die katholische Sittenlehre.

Deutsche Sprache: D ie  ganze Form enlehre. Lehre vom ein­
fachen Satz. R ecitieriibungen. Schriftliche U ebungen  und A ufgaben.

Italienische Sprache: Form enlehre des A rtikels, Substantivs, 
A djectivs, Pronom ens und der regelm ässigen V erba. L ectiire aus 
der „L etture ita liane“, p. 1. M ündliche und schriftliche U ebungen .

Geographie: G eographische V or- und G rundbegriffe; über­
sichtliche B eschreibung der Erdoberfläche und deren Sch eid un g  
nach Ländern und V ölkern , bei steter A nw endung dev K arten. 
U ebungen im K artenzeichnen

Mathematik: D ek adisch es Z ahlensystem , Grundoperationen  
m it unbenannten und einnamigen ganzen und D ecim alzahlen, 
G rundzüge der Theilbarkeit, gem eine B rüche, m ehrnam ig be­
nannte Zahlen.

Naturgeschichte: Z oologie. I . Sem  : B eschreibung der w ich­
tigsten  Form en der W irbclthiere m it besonderer B erücksichtigung  
der Bew ohner der A d ria ; im II. Sem . w irbellose T hiere, vorw ie­
gend  In secten  und M eeresbew ohner.

Freihandzeichnen: G eom etrische Form enlehre. Zeichnen geo ­
m etrischer G ebilde; das geom etrische Ornament.

Schönschreiben: U ebungen behufs A neignung einer leserlichen  
und gefä lligen  Schrift.

II. Ciasse.

Religionslehre: D ie  katholische L iturgik .
Deutsche Sprache: V om  einfachen und erw eiterten Satze.

L ehre vom  zusam m engesetzten Satze, in V erbindung m it der 
Interpunctionslehre. M ündliche und schriftliche U ebungen.

Italienische Sprache: D ie  übrige Form enlehre der flexiblen  
R ed etheile , die inflexiblen R edetheile. Lectüre ans der „L etture  
ita lian e“, p. II. M onatlich 2 Aufgaben.

Geschichte und Geographie: U ebersichtliche G esch ichte des 
A lterthum s. A usführliche B eschreibung A sien s und A frikas in 
physikalischer und politischer H in sicht; sp ecielle G eographie von 
S üd -E uropa U ebungen im K artenzeichnen.

Mathematik: W iederholende U ebungen im Rechnen m it be­
sonderen Zahlen. D as W ich tig ste  aus der M aass-, G ew ich ts- und 
G eldkunde, m it besonderer R ücksich t auf das m etrische System . 
V erhältn isse, Proportionen, Z ins- und Term inrechnung. K etten ­
satz, T heilregel, D urch sch nitts- und A lligationsrechnung.

Naturgeschichte: I. S e m .: M ineralogie. B esch reib un g einer 
A usw ahl von M ineralien m it gelegentlicher V orzeigung der
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bekanntesten G esteinsarten; im II . Sein . Botanik. B eschreibung  
einer m assigen A nzahl von Phanerogam en verschiedener O rdnungen, 
V ergleich un g verschiedener A rten und G attungen gleicher F am i­
lien, unter H in w eisun g auf die gem einsam en M erkm ale derselben, 
V orzeigung und B eschreibung einiger Form en von Cryptogam en.

Geometrisches Zeichnen: P lanim etrie, C ongruenz der ebenen  
Figuren nebst F olgerungen, F lächenberechnungen und die K reis­
lehre, U ebungen  im Linearzeichnen.

Freihandzeichnen: E lem ente des Flachornam entes und der 
Perspective.

Schönschreiben: D ie  R undschrift und U ebungen  in der
deutschen und englischen Schrift behufs A neignung einer leser­
lichen Schrift.

III. Classe.

Religionslehre: G esch ichte der O ffenbarung des alten Bundes. 
G eographie von Palästina.

Deutsche Sprache: W iederholung der Form enlehre, A bschluss  
der Satzlehre. Interpunction. O rthographie, Sprach-, L e se -  und 
Schreibübungen.

Französische Sprache: Aussprache, L eseiibungen. Form enlehre  
des A rtikels, H auptw ortes, Beiw ortes und F ürw ortes; die vier 
regelm ässigen C onjugationen. H aus- und Schularbeiten nach 
Vorschrift.

Italienische Sprache: D ie  S yntax nach P u o t i .  L ectüre aus 
der „Lettnre it:\liane", p. III . M onatlich 2 A ufgaben.

Geschichte und Geographie: G esch ichte des M ittelalters, mit 
besonderer H ervorhebung der vaterländischen M om ente. S pecielle  
G eographie des übrigen Europa, nam entlich D eu tsch land s, mit 
A usnahm e O esterreichs. U ebungen im K artenzeichnen.

Mathematik: W iederholende U ebungen im R echnen m it be­
sonderen Zahlen. Zusam m engesetzte V erhältn isse, m it A n w en ­
dungen auf verschiedene im praktischen Leben vorkom m ende 
Aufgaben. E inübung der 4 Grundoperationen m it algebraischen  
Zahlen und A usdrücken, sow eit es für das Quadrieren und K u ­
bieren n öth ig  ist. D as Quadrieren und K ubieren, die Q uadrat- 
und K ubikw urzel.

Physik: E inleitende U ebersicht; allgem eine E igenschaften  
der K örper; W ärm elehre, M agnetism us und E lektricität, mit 
besonderer B erü ck sichtigu ng dessen, w as im L eben die häufigste 
A nw endung findet.

Geometrisches Zeichnen (P lan im etrie): E rw eiterung der K reis­
lehre, A ehulichkeit der F iguren, G leichheit, V erw andlung und 
T heilung derselben.

Freihandzeichnen: F lachornam ente in Contouren und mit 
Farbengebung. S tereom etrische K örper durch E benen begrenzt, 
mit Schattenangabe.
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IV. Classe.

Religionslehre: G esch ichte der O ffenbarung des neuen Bundes. 
D ie K irchengeschichte.

Deutsche Sprache: W iederholung des gesam m 'en gram m a­
tischen  L ehrstoffes. W ortfam ilien, H om onym e, Synonym e. M etrik. 
Brief- und G eschäftsstil.

Französische Sprache: W iederholung der Form enlehre der 
N om en und der schw achen  Verba. D as starke Verbum . — D ie  
w ichtigeren syntaktischen  G rundlehren. — S yntax  des A rtikels. 
A nw endung von a v o i r  und etre zur B ildung der synthetischen  
Zeitform en. L ectüre: L eichte Erzählungen und B eschreibungen  
nach F ile k ’s Chrestom athie.

Italienische Sprache-. F ortgesetzte syn tak tisch e U ebungen . 
P u o t i ,  S intassi della  lingua italiana. L ectüre ans der „L etture  
italiane“, p. IV . M onatlich 2 A ufgaben.

Geschichte und Geographie: Liebersicht der G esch ichte der 
N eu zeit, mit besonderer H ervorhebung der vaterländischen M o­
mente. — G eographie A m erika’s und A ustraliens. S p ecie lle  G eo ­
graphie und S tatistik  von O esterreich-U ngarn. — U ebungen  im  
K artenzeichnen

Mathematik: W iederholung des arithm etischen Lehrstoffes. 
D ie vier Species m it allgem einen Zahlen. M aass und V ielfaches. 
Brüche; G leichungen des I. G rades m it 1 und 2 U nbekannten. 
A ufgaben darüber.

Physik: M echanik, A kustik  und O ptik m it besonderer B erü ck ­
sichtigu ng dessen, w as im L eben  die häufigste A nw endung findet.

Chemie: U eber L ösungsm ittel der K örper. C hem ische S y n ­
these und A nalyse. U eb er A tom gew ichte, W erthigk eit und ch e­
m ische Form eln. C hem ie der M etalloide und M etalle m it ihren 
w ichtigsten  gegenseitigen  V erbindungen, sow ie die besonders für 
H andel und Industrie bedeutendsten organischen V erbindungen.

Geometrisches Zeichnen: Stereom etrie, Curvenlehre, E lem ente  
der Projectionslehre.

Freihandzeichnen: Ornam ente nach G ypsm odellen  und nach 
Vorlagen. Sehattirte stereom etrisclie Körper, durch krumme Flächen  
begrenzt.

V. Classe.

Deutsche Sprache: S tillehre, M etrik, Form en und A rten der 
P o esie  und Prosa, auf G rundlage der Lectüre von J a n k e r  und 
N o e ’s L esebuch für die 5. C lasse. R ecitieriibungen. Erzählende  
und beschreibende A ufsätze.

Französische Sprache: W iederholung des vorjährigen L eh r­
stoffes. Gebrauch der H ilfsverba, der Zeiten und Moden. Syntax  
des A rtik els und des A djectivs. C asuslehre. D as Personalprono­
men. E ine Stunde w öchentlich L ectüre (M usterstücke aus der 
historischen Literatur, Briefe, Schilderungen.)
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Italienische Sprache: U eber Stilarten. Lectüre aus der A n ­
thologie von C a r r a r a ,  p. I. M onatlich eine Aufgabe.

Englische Sprache: A ussprache und Form enlehre. S yntax des 
A rtikels, Substantivs, A djectivs, Verbum s, Pronom s, nach der 
Gram m atik von P l a t e ,  I . T h ., L ect. 1 — 58. U ebersetzungen  aus 
dem D eutschen  ins E n glisch e und um gekehrt.

Geschichte und Geographie: G esch ichte des A lterthum s mit 
steter B erücksichtigung der hiermit im Zusam m enhang stehenden  
geographischen D aten. W iederholung der G eographie A sien s, 
Afrikas und Siideuropas.

Mathematik: System atischer L ehrgang des allgem einen A rith ­
m etik, einschliesslich  der Potenzen nnd W urzeln. V erhältn isse  
und Proportionen, Zahlensystem e. B estim m te nnd unbestim m te  
G leichungen des I. G rades. D ie Planim etrie im vollen  U m fange.

Naturgeschichte: D as W ich tig ste  über den Körperbau des 
M enschen und die Verrichtungen der O rgane desselben . B ehan d ­
lung der verschiedenen C lassen  und O rdnungen der W irbelthiere  
und w irbellosen in anatom isch-m orphologischer und en tw ick lun gs­
gesch ich tlich er B eziehung mit besonderer R ücksichtnahm e auf 
die Fauna der Adria.

Chemie: E inleitung. Chem ie der M etalloide nnd ihrer g eg en ­
seitigen  V erbindungen m it besonderer B erücksichtigung und E n t­
w ick lung der neueren chem ischen Theorien. V on  der Chem ie der 
M etalle, die K alium -, C alcium -, M agnesium -, A lum inium gruppe  
und die Zinkgruppe.

Darstellende Geometrie: O rthogonale Projection des P unctes  
und der G eraden; B estim m ung und D arstellung der Ebene. 
Aufgaben über die gegenseitigen  B eziehungen d ieser G ebilde. 
D arstellung der ebenen F iguren, der Prism en, Pyram iden, nnd 
Bestim m ung ihres Sch lagschattens auf den Bildebenen.

Freihandzeichnen: E lem ente des K opfzeichnens. Stereom e­
trische Körper.

VI. Classe.

Deutsche Sprache: H auptperioden der deutschen Literatur. 
N ib elu ngen lied , W alther von der V ogelw eid e , d ie H eroen der 
zw eiten  B lüthezeit. L ectüre: Schillers W allenstein .

Französische Sprache: W iederh olun g des in den früheren 
Jahren verarbeiteten Lehrstoffes. — D ie Inversion; S yntax  der 
Fürw örter; Concordanz des V erbs m it seinem  S ubject; R ection  
der V erb s; Satzkürzung (Infin itiv- und Participsatz). D ie  C on- 
junctionen. L ectüre: M usterstücke aus der historischen Literatur; 
Sch ilderungen; M usterstücke aus der dram atischen und lyrischen  
P oesie.

Italienische Sprache: G esch ichte der italienischen Literatur 
von C a r r a r a ,  II. und I II . Th. M onatlich '2 Aufgaben.

Englische Sprache: E n glische Gramm atik nach P l a t e ,  I. T h ., 
von L ect. 40  bis zum E nde. L ectüre: Ch. L a m b :  „T he mer-
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chant o f  V en ice“. S w i f t :  ,,V oyage to L illip u t.“ D i c k e n s :  „A  
C hristm as C arol.“ E ntsprechende schriftliche U ebungen .

Geschichte und Geographie: G esch ichte des M ittelalters und 
des Z eitalters der E ntdeckungen  m it steter B erü ck sichtigu ng der 
hierm it im Zusam m enhange stehenden geographischen D aten . —  
W iederholung der G eographie W e s t- , N ord -, O st- und M ittel­
europas mit A u ssch lu ss O esterreichs.

Mathematik: K urze W iederholung des L ehrstoffes der V . CI. 
D ie  arithm etischen und geom etrischen Progressionen. Logarithm en. 
D as W ich tig ste  über unendliche lle ih en . D er binom ische L eh r­
satz. D ie  V ield eu tigk eit der W urzeln und L ogarithm en. G le i­
chungen des II . und höheren G rades, Exponentialgleichungen. 
G oniom etrie, ebene Trigonom etrie, Stereom etrie.

Physik: A llgem eine E igenschaften  der K örper. M echanik. 
W  ellenlehre, A ku stik .

Chemie: C hem ie der schweren M etalle und zw ar die E isen -, 
Zinn-, A ntim on-, W olfram -, B lei-, S ilb er-, und G oldgruppe, m it 
besonderer B erücksichtigung ihrer hüttenm ännischen G ew innung  
und technischen V erw endung. O rganische C hem ie: E inleitung, 
Cyanverbindungen, Fettkörper, K ohlenhydrate. G ährung und die 
geistigen  G etränke. G lycosid e. A rom atische Substanzen. A eth e-  
rische O ele. H arze. Farbstoffe, Färberei. A lkaloide und E iw eissk ö r­
per m it besonderer B erücksichtigung der physiologischen  Chem ie.

Naturgeschichte: Botanik. B etrachtung der natürlichen G ru p ­
pen des Pflanzenreiches in anatom isch-m orphologischer B eziehung, 
sow ie in ihren allgem einen L ebensverrichtungen; E n tw ick lun g der 
Charaktere der w ich tigsten  Fam ilien  an lebenden E xem plaren.

Darstellende Geometrie: D arstellun g der regulären P olyeder, 
der Pyram iden, K egel, Prism en, C ylinder- und R otationskörper, 
ebener Schnitt dieser K örper, D urchdringungen, B erührungs­
aufgaben.

Freihandzeichnen: K öpfe und O rnam ente nach V orlagen und 
nach G ypsm odellen .

VII. Classe.
Deutsche Sprache: 18. und 19. Jahrhundert der deutschen  

Literatur. L ectüre: Ip higenie auf Tauris, Herm ann und D orothea, 
Ju liu s Cäsar, W ilh elm  T eil.

Französische Sprache: S ystem atische W iederh olun g der
schw ierigeren T heile der Gram m atik. —  U eb ersetzu ng zusam ­
m enhängender S tücke aus dem D eu tsch en  ins F ranzösische. —  
L ectüre: M usterstücke aus der N aturkunde; A bhandlungen;  
lyrische D ichtungen  und Fragm ente aus der epischen P oesie . —  
L e  C id  von C orneille; C harles X I I  von V oltaire.

Englische Sprache: E n glisch e Gram m atik von P l a t e ,  II . T h., 
L ect. 1— 28. L ectüre: Ch. L a m b :  H am let, prince o f  Denm ark. 
W . I r v i n g :  R ip van W in kle. R . S o u t h e y :  B attle o f  Trafalgar. 
R o b e r t s o n :  M ary, Queen o fS c o ts .  M a c a u  l a y :  T he E nglish
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country gentlem an o f 1688. S h a k e s p e a r e :  K in g R ichard II  
(I. A ct.)

Geschichte und Geographie: G eschichte der N eu ze it vom Z eit­
alter der E ntdeckungen  b is zum  W ien er Frieden , m it besonderer 
B erücksichtigung O esterreichs. — W iederholung der G eographie 
A m erikas und Australiens. G eographie und Statistik  O esterreich- 
U ngarns.

Mathematik: G rnndlehren der W ah rschein lich keits-R ech nu ng  
m it A nw endung auf die Berechnung der w ahrscheinlichen L eb en s­
dauer; K ettenbrüche. D as W ich tig ste  über arithm etische R eihen  
höherer O rdnung. A nw endung der sphärischen Trigonom etrie, 
A nalytisch e G eom etrie der E bene, und zw ar analytische B ehand­
lung der G eraden und der K egelschnittslin ien . W iederh olun g des 
gesam m ten arithm etischen und geom etrischen  L ehrstoffes der 
oberen C lassen  m itte lst U ebungsaufgaben.

Physik: M agnetism us, E lektricität, O ptik , W ärm e, G rund- 
züge der Astronom ie.

Naturgeschichte: I. S e m .: M ineralogie. G rundzüge der K ry-  
stallographie, Beschreibung der w ichtigsten  M ineralien nach vor­
liegenden Exem plaren, mit besonderer B erü cksichtigung der p hy­
sikalischen  und chem ischen E igenschaften , sow ie ihrer V erw endung. 
II . Sem .: G rundzüge der G eologie.

Darstellende G eom etrie: B estim m ung des Sch lagschattens  
verschiedener geom etrischer G ebilde durch orthogonale P rojec-  
tionsm ethode, perspektivische D arstellun g der geom  G rundgebilde  
und der einfacheren K örper, S ch nitt d ieser K örper m it Ebenen  
und B estim m ung des Schlagschattens.

Freihandzeichnen: Ornam ente, K öpfe und m enschliche F iguren  
nach V orlagen und nach G ypsm odellen .

Freigegenstände:

Slovenische Sprache: I. A b t h e i l u n g :  H eber Buchstaben, 
B etonung und R echtschreibung. D ie  Form enlehre und deren 
praktische A nw endung bis zum  partitiven G enitiv.

II . A b t h e i l u n g :  A b sch luss der Form enlehre. D ie  w ich ­
tigsten  syntaktischen E ig en tü m lich k e iten  und deren praktische  
A nw endung.

Stenographie: II . C u r  s. W iederholung des Lehrstoffes aus 
dem  I. C urse. Satzkürzung und schriftliche U ebungen.

Analitysche Chemie: Q u a l i t a t i v e A n a l y s e  einfacher Salze, 
zusam m engesetzter Substanzen und M ineralien. W öch en tlich  2 St.

Gesang: M usikalische Zeichen, D auer und W ert der N oten . 
Einübung zw ei- und dreistim m iger Lieder.

Turnen: a )  F r e i ü b u n g e n :  K opf-, A rm - und H andübun­
gen, R um pfbew egungen, B ein - und Fussübungen. Turnerische 
Stellungen. Freiübungen im G ehen, Laufen und Springen,
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b) O r d n u n g s ü b u n g e n :  F lanken- und Stirnstellung,
A bstandnehm en, T actgehen und Tactlaufen, A us- und E inreihen, 
Oeffnen und Sch liessen  der lie ih en  und K otten, G egenzag, U m zug, 
und D urchzug, N ebenreihen  der R eihen, Schw enkungen , A ufzüge.

c) G e  r ii s t  ü b u n g e n : H och -, und W eitsp ru n g, S ch w eb e-  
Übungen am Schw ebebauin, Sprungiibungen am Sturm laufbrett, 
K letter-, S te ig - und K lim m übungen an der senkrechten K letter­
stange, an der schrägen L eiter, an der senkrechten Strick leiter, 
am K n oten- und Sprossentau. U ebungen  am Barren, R eck, Bock  
und Pferd.

d~) H a n t e l ü b u n g e n .

IV. Verzeichnis der gebrauchten Lehrbücher.

I. Classe.

F i s c h e r ,  K atholische R eligionslehre. — G n r c k e ,  D eu t­
sche Gram m atik, A usg. für O esterreich. — G n r c k e ,  U eb u n gs-  
buch zur deutschen G ram m atik, A u sgab e für O esterreich . —  
N e u m a n n  F r a n z ,  D eu tsch es L esebuch. I. T heil. —  P u o t i ,  
R egole elem entari della lingtia italiana. —  L ettu re italiane. Parte I .
— S e y d l i t z ,  G rundzüge der G eographie, A usgabe für O ester­
reich. — K o z e n n ,  G eographischer S ch u l-A tla s in 50 Karten.
— K n  i r r ,  L ehrbuch der A rithm etik  für die zw ei ersten C lassen  
der R ealschule. — S t r e i s s l e r ,  G eom etrische Form enlehre.
I. A bth. —  P o k o r n y ,  lllustrirte N atu rgesch ichte des T hier­
reiches.

II. Classe.

F i s c h e r ,  Lehrbuch der katholischen L iturgik . — G u r c k e ,  
D eu tsch e  G ram m atik, A u sg . für O esterreich. — G n r c k e ,  U e-  
bungsbuch zur deutschen Gram m atik, A usgabe für O esterreich. —  
N e u m a n n  F r a n z ,  D eu tsch es L e s e b u c h .  II . T h eil. — P u o t i ,  
R egole elem entari della  lingua italiana. —  L ettu re italiane 
Parte I I  —  S u p a n ,  L ehrbuch der G eographie. —  K o z e n n ,  
G eographischer S ch u l-A tlas in 50 Karten. -- G i n d e l y ,  L eh r­
buch der G esch ichte für die unteren C lassen . 1. Band. —  P  u t  z g  e r, 
H istorischer S ch nl-A tlas. — K n  i r r ,  Lehrbuch der A rithm etik  
für die zw ei ersten C lassen  der R ealschule. — M  e n g e r ,  G rund­
lehren der G eom etrie — P o k o r n y ,  lllu str irte  N aturgeschichte  
des Pflanzenreiches. — P o k o r n y ,  lllu str irte  N atu rgesch ichte des 
M ineralreiches.



III. Classe.

F i s c h e r ,  G esch ichte der O ffenbarung des alten B undes.
—  K o r i o t h ,  G eographie von Palästina. — G u .r c k e ,  D eu tsch e  
G ram m atik, A usgabe für O esterreich. — N e u m a n n  F r a n z ,  
D eu tsch es L esebuch für die III. CI. —  P u o t i ,  lle g o le  elem en- 
tari della  lingua italiana. — L ettu re italiane. Parte III . —  
B e c h t e ] ,  F ranzösische G ram m atik, I. T heil. —  P i c k ,  V orschu le  
der P h ysik . — S u p a n ,  L ehrbuch der d eograp h ie . — K o z e n n ,  
G eographischer S ch u l-A tla s in 50 K arten. — G i n d e l y ,  L eh r­
buch der G esch ichte für die unteren C lassen. II . Band. —  
P u t z g e r ,  H istorischer S ch u l-A tla s. —  K n  i r r ,  E lem ente der 
A rithm etik  für die 3. und 4. C lasse. — M e n g e r ,  G rundlehren  
der G eom etrie.

IV. Classe.

F i s c h e r ,  G esch ichte der Offenbarung des neuen B undes.
— F i s c h e r ,  L ehrbuch der K irchengeschichte. — G u r c k e ,  
D eu tsch e G ram m atik, A usg. für O esterreich. —  N e u m a n n  
F r a n z ,  D eu tsch es L eseb u ch  für die IV . C lasse. —  D e m a t t i o ,  
S intassi della lingua italiana ad uso delle scuole reali. —  L etture  
italiane. P arte IV . ■— B e e i l t e ] ,  Französische Gram m atik. I . und  
II. T heil. — B e c h t e l ,  U ebungsbuch  zur französischen G ram ­
m atik, M ittelstu fe. —  F i l e k ,  F ranzösische C hrestom athie. —  
S u p a n ,  Lehrbuch der G eographie. — l l a n n u k ,  O esterreich. 
V aterlandskunde (U n terstu fe). — K o z e n n ,  G eographischer  
S ch u l-A tlas in 50 K arten. —  G i n d e l y ,  Lehrbuch der G e­
schichte für die unteren C lassen. 3. Band. — P u t z g e r ,  H is to ­
rischer S ch u l-A tlas. — K n  i r r ,  E lem ente der A rithm etik  für die 
3. und 4. C lasse. — M e n g e r ,  G rundlehren der G eom etrie. —  
P i c k ,  V orschu le der P h ysik . —  K a u e r ,  E lem en te der Chem ie.

V. Classe.

J a n k e r  &  N o e ,  D eu tsch es L eseb u ch  für die oberen C lassen  
der Realschulen. I . Theil. — D e m a t t i o ,  S in tassi della  lingua  
italiana ad uso delle scuole reali. — P l o e t z ,  Schulgram m atik  
der französischen Sprache. —  B e c h t e l ,  F ranzösische C resto- 
m athie. — P 1 alfe, L ehrgang der englischen  Sprache. I. Theil.
—  S u p a n ,  L ehrbuch der G eographie. — G i n d e l y ,  Lehrbuch  
der G esch ichte für R ealschulen. 1. Band. — P u t z g e r ,  H is to ­
rischer S c h ul - At l a s . — H a b e r l ,  Lehrbuch der allgem . Arithm etik  
und A lgebra. — W i t t s t e i n ,  L ehrbuch der E lem entar-M athe- 
matik. 1. Band, II . A btheil. P lanim etrie. —  K r e u s s e l ,  L ehrbuch  
der darstellenden G eom etrie. I. H eft. — W o l d  r i e h ,  L eitfaden  
der Z oologie. — M i t t e r e g g e r ,  Lehrbuch der Chem ie. I. Theil.
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VI. Clasgc.

J a u k e r  & N o e ,  D eu tsch es L esebuch  für d ie oberen C las- 
sen der R ealschulen. 11. Tlieil. —  C a r r a r a ,  A nto log ia  italiana. 
V ol. II. —  ß  e c h t e  1, F ranzösische Gramm atik. II. T heil. — 
B e c h t e ! ,  U ebungsbuch zur franz. Gram m atik, O berstufe. — 
B e c h t e ] ,  F ranzösische C hrestom athie. — P l a t e ,  L ehrgang der 
englischen Sprache. I . Theil. —  S e e l  i g e r ,  E n g lisch es L esebuch.
—  S u p a n ,  Lehrbuch der G eographie. —  G i n d e l y ,  Lehrbuch  
der G esch ichte. 2. Band, — P u t / .g e r ,  H istorischer S ch ul-A tlas.
— H a b e r l ,  Lehrbuch der A rithm etik und A lgebra. —  W i t t s t e i n ,  
Trigonom etrie. — W i t t s t e i n ,  Stereom etrie. —  K r e u s s e l ,  L eh r­
buch der darstellenden G eom etrie. II. H eft. —  B u r g e r s t e i n ,  
L eitfaden  der Botanik. —  W a l l e n t i n ,  L ehrbuch der P h y s ik .—  
M i t t e r e g g e r ,  L ehrbuch der Chem ie. II. Theil.

VII. Classe.

E g g e r ,  D eu tsch es L ehr- und L esebuch. II. Theil. 1. B d .
—  C a r r a r a , A nto logia  italiana. Vol. III. —  P l o e t z ,  Schul- 
gram m atik der französischen Sprache. —  B e c h t e l ,  F ranzösische  
C hrestom athie. —  P la te ,  L ehrgang der englischen  Sprache.
II. T heil. —  S e e l i g e r ,  E n g lisch es L esebuch. — S u p a n ,  Lehrbuch  
der G eographie. —  H a n n a k , O esterreich ische V aterlandskunde  
(U nterstu fe). —  K o z e n n ,  G eographischer S ch u l-A tlas in 50 K a r­
ten. — P u t z g e r ,  H istorischer S ch ul-A tlas. — G i n d e l y ,  L eh r­
buch der G esch ichte. 3. Band. —  H a b e r l ,  L ehrbuch der A rith ­
m etik und A lgebra. — K r e u s s e l ,  Lehrbuch der darstellenden  
G eom etrie. II. H eft. — H o c h  s t e t t e r  &  B i s c h i n g ,  Leitfaden  der 
M ineralogie. —  W a l l e n t i n ,  L ehrbuch der Physik .

Cursus für die slovenische Sprache.

S k e t ,  S loven isches Sprach- und U ebungsbuch.

V. Schriftliche Themen 
aus dem Deutschen (Unterrichtssprache.)

V. Classe.

D a s Pferd und der O bstbaum  (nach Lacham beaudie). — 
D as Schw ert. —  D er Hafen von T riest. — D reifach ist der 
Schritt der Z eit (Sch iller). —  W ie  soll ein Schüler sein? —  
Steter Tropfen höhlt den Stein  aus. — D ie T ugend hat ihren  
W ert in sich selbst. —  W a s sind dem M enschen die Blum en?
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— D as L ied von der G locke (G edankengang). — D er K ing des 
P olykrates (nach H erodot und Schiller.)

VI. Classe.

U eber E insam keit und G eselligk eit. —  D as B uch. —  W as  
is t  unschuldig, heilig , m enschlich gut, wenn es der K am pf nicht 
ist ums Vaterland ? — D reifach ist des Raum es M aass. —  Züge 
aus dem  L eben  Rudolfs von H absburg. —  H eilige  O rdnung, se ­
gensreiche H iin m elstoch ter! —  D as W asser ist das Beste. —  
D ie  M acht des G esanges. — D ie  Seefahrt ein B ild  des m ensch­
lichen L ebens. — D as M ittelm eer in seiner w elth istorischen  
Bedeutung.

VII. ("lasse.

W ie kann man sich ein heiteres A lter  bereiten? — Buch  
und Schw ert. — D er Thron der K önige, der von G old e schim ­
m ert, is t  ein Obdach der V erlassenen  (Sch iller). — D er  H ang  
zum Bösen. —  B eim  W iedererw achen  der N atur. — D a s  S chreck­
lichste der Schrecken das is t  der M ensch in seinem  W ahn. — 
E rkenne dich selbst. —  D ann erst gen iess ich m eines L ebens  
recht, wenn ich mirs jeden  T ag aufs N eu  erbeute (Sch iller). —  
W er besitzt, der lerne verlieren; wer im G lü ck  ist, der lerne 
den Schm erz. —  D er K am pf ums D asein  (M aturitätsaufgabe).

S t o f f e  d e r  R e d e ü b u n g e n .

D a s G eld  als W ertm esser. —  D er Luftkreis. — Lachen  
und W einen. —  U eb er künstliche Beleuchtung. —  D ie W in de.
—  D as italienische Theater. —  D ie  B aukunst der Insecten. —  
F eu er und W asser  im K am pfe. —  W elch es E reignis war das 
w ich tigere: die E ntdeck un g A m erikas oder die Reform ation? —  
W aru m  entstehen grosse S täd te m eist nur an grossen F lü ssen ?
—  D ie  H üllen  der organischen W esen . — D ie  Natur der Töne  
und die T öne in der N atur.

VI. Die Lehrmittel.

1 Lehrer-Bibliothek und historisch-geogr. Cabinet.

C u stos: P rofessor P e te r  W id m a n n .

A. Zuw achs durch A n k a u f :
G oerth, E inführung in das Studium  der D ich tku nst. —  

v. E itelberger, V orträge über Zeichenunterricht. —  G ohl und



—  50  —

K oner, D as L eben  der G riechen und Röm er. — B rachclli, Ita- 
listisch e Skizze der österr.-ungar. M onarchie, 1883. —  Schulz  
v. Strassnitzky, H andbuch der besonderen und allgem . A rithm e­
tik  und G eom etrie. — Hann, H andbuch der K lim atologie. — 
Krom an, U nsere N aturerkenntnis. — K önig, C hem ische Zusam ­
m ensetzung der m enschlichen N ahrungs- und G enussm ittel, I. —  
R iguttin i e Fanfani, V ocabolario della lingua italiana. — M orandi, 
O rigine della lingua italiana. — Schnietz, E n cyk lop ädie des 
p hilologischen  Studium s der neueren Sprachen. —  Chavanne, 
Physikal.'-statist. H an d-A tlas von O esterreich-U ngarn. —  F alk e, 
Propädeutik  der G eom etrie. — L egendre, E lem en te der G eom e­
trie. —  Staudig], G rundzüge der R eliefperspektive. — L eroy, 
D ie  Stereotom ie, m it A tlas. —  H erder, W erke herausgegeben  
von H . Kurz.

F o r t s e t z u n g e n  wurden bezogen zu:

F eh lin g , Handwörterbuch der Chem ie. —  S ch losser-K riegk , 
W eltgesch ich te , A nhang. —  Bronn, C lassen  und O rdnungen des 
T hierreiches. — D uncker, G esch ichte des A lte r tu m s— Tscherm ak, 
L ehrbuch der M ineralogie.

Z e i t s c h r i f t e n :

S chlöm ilch  u. C., Z eitschrift für M athem atik und P h ysik . — 
Peterm ann, M ittheilungen über geogr. Forschungen. — D eu tsch e  
R undschau für G eographie und S tatistik . — H errig , A rchiv  für 
das Studium  der neueren Sprachen. — R evue über die F ort­
schritte in den N aturw issenschaften . —  M ittheilungen des k. k. 
österr. M useum s. —  M ittheilungen  aus der historischen  Literatur.
—  K olb e, Z eitschrift für das R ealschulw esen .

B . G e s c h e n k e :

Vo m k.  k.  M i n i s t e r i u m  f ü r  C u l t u s  u n d  U n t e r r i c h t :  
Sitzungsberichte der kais. A kadem ie der W issenschaften . — 
S tatistik  der Seeschiffahrt und des H andels in den österr. Häfen  
im Jahre 1881. — N avigazione austro-ungarica a ll’ estero 1881.
—  N avigazione e Com m ercio di T rieste n ell’ anno 1882. — B e­
richt der H andelskam m er in W ien  im Jahre 1881.

V on  der s t a t i s t .  C e n t r a l c o m m i s s i o n :  S tatistisches
Jahrbuch.

V on der k. k. C e n t r a l a n s t a l t  f ü r  M e t e o r o l o g i e  u n d  
E r d m a g n e t i s m u s :  Jahrbücher.

V on  der k. k. g e o l o g i s c h e n  R e i c h s a n s t a l t :  V erhand­
lungen.

V on der k. k. S t a t t h a l t e r e i  i n  T r i e s t :  B otanische Z eit­
schrift.

V om  P r a e s i d i u m  d e r  k. k. S e e b e h ö r d e  in T r i e s t :  
D r. B reycha, D ie  Österreich. Seefischerei.
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V om  M u n i c i p i u m  d e r  S t a d t  T r i e s t :  R esoconto steno- 
grafico d elle sedute del C onsiglio . — B ollettino statistico rnensile.

Von der V e r l a g s h a n d h i n g  G r a e s e r  in W i e n :  L oserth , 
G rundriss der allgem . W eltgesch ich te, III.

Von der V e r l a g s h a n d l u n g  T e m p s k y  in P r a g :  G indely, 
Lehrbuch der allgem . G esch ichte für die unteren C lassen, II.

Von der V e r l a g s h a n d l i i n g  A.  H o l d e r  i n  W i e n :  
D r. Ilannak, Lehrbuch der G esch ichte der N eu zeit für die un­
teren C lassen.

Von der V e r l a g s h a n d l u n g  II.  D o m i n i c u s  in P r a g :  
M alecek, D ie kathol. A pologetik  für M ittelschulen.

G r e o g r .-h is to r . O a b in e t ,.

Durch A n k a u f :
Chavanne, P h y sikal. W andkarte von Afrika.

G e s c h e n k  des H errn Baron C. v. C z o e r n i g :  Panoram a  
von Opčina.

2. Schüler-Bibliothek und Münzensammlung.
C u sto s : P rofessor Dr. F r a n z  S w id a .

A') D e u t s c h e  A b t h e i l u n g :
Zahl der am B eginn des Schuljahres vorhandenen B üeher 647 B de. 
Z uw achs im Schuljahre 1883-84: n)  durch K au f . . . 4G

b) durch G esch en k e. 14

Sum m e. . . 60

(S p en d er: P o l l a k  I I  b 5,  R e i c h a r t  P.  I b 1, W o l f  l a  2, 
U ngenannt 6.)

V on den im abgelaufenen Schuljahre erworbenen Büchern  
entfielen auf die:

Sprachlich-historische G ruppe . . . .  48
N aturw issenschaftliche Gr u p p e . . .  12
G egenw ärtiger S t a n d ...................................  707 Bände

fl)  I t a l i e n i s c h - f r a n z ö s i s c h e  A b t h . : 90 Bände

T o t a l s u m m e .  . 797 Bände.
D ie  Schüler-B ib liothek  w urde im abgelaufenen Schuljahre  

benutzt von 142 Schülern (I  a 21, I I) 19, II  a 20, II  b 17, III  27, 
IV  19, V 12, V I 6, V II 1).

C) M ü n z e n s a m m l u n g :
D ieselbe w urde im abgelaufeneu Schuljahre nur um 3 S tück  

verm ehrt. (S p en d er: D . V i l h a r ,  IV .)
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3. Cabinet für Physik.
C ustos: Supplent Ig n a z  F a jd ig a .

D urch A n k a u f :

1. A pparat zur Dem onstration parallel w irkender K räfte. ■
2. S tossm aschine nach D aguin . — 3. G iftheber m it Saugrohr und 
G lashahn. —  4. Laterna m agica mit Bildern. — 5. E lek troskop  
nach M ach. — 6. M ikrophon nach H ughes. 7. W a sse r ­
zersetzungsapparat mit 2 graduirten G lasröhren und G lasschale,
— 8. C ylinder-Inductor nach Siem ens. — 9. K autschukschläuche, 
1” m it 5'" ohne D rahteinlage.

4. Cabinet für Chemie.

C ustos: D er w irkliche L ehrer J o h a n n  S ch ü le r .

D urch A n k a u f :

Z eitschrift für analytische Chem ie, Jahrgang X X I I I .  — 
E inen  T isch  zum T rockenstellen  gew aschener G e rä tsch a fte n . —  
Ein Stück  R echenbrenner m it acht Brennern. — Z w ei Stück  
W asserbäder aus em ailliertem  Stahlblech m it 4 Porzellanringen.
— E in  S tück  E udiom eter. — Z w ei S tü ck  R am m elsbergische und 
zw ei S tück  M ohrische Büretten. — D rei S tü ck  S och letische  
E xtractionsapparate. —  K autschukschläuche und K autschukstöpsel.
— V erbrauchsgegenstände aus G las und Porzellan. —  W erk ­
zeuge. — E ine grosse Zahl chem ischer Präparate.

5. Naturhistorisches Cabinet.
C u stos: Professor P e te r  K äm m erer.

D urch A n k a u f :

1. II . Serie und Sch luss der B aerschen V ölkertypen-Sam m - 
lung. — 2. 300 S tück  Schachteln ans Pappdecke.

D er R est der jährl. Subvention wurde für Aufspannen von 
17 naturhist. W andtafeln  verausgabt.

G e s c h e n k e :

1. H err F inger, G estiitsd irector in L ippiza, ein w eisses  
E ichhörnchen.

2. H err Professor J . Schüler, eine Pflanzensam m lung von  
1300 Species.

3. D ie  k. k. H of- und V erlagsbuchhandlung von Carl 
Prochaska in Teschen, zw ei H efte N etze  für Z w illin gskrysta ll-  
M odelle.



—  53  —

4. B uchhandlung A . P ichlers W ittw e und Sohn in W ien , 
F . Dörfler, Leitfaden der M ineralogie für die untern O lassen der 
M ittelsch u len ; D r  C . R othe, D as Thierreich für die untern (Jlas- 
sen der R ealschulen und D r. G ustav H ayeck , Leitfaden der 
Z oologie für die obern C lassen.

5. E . B ois de C hesne, Schüler der II. C l., 1 St. gesch liffe­
nen Achates.

6. A . Rom ano, Schüler der I. a C l., 1 St. P teroeeras.

6 Cabinet für Geometrie.

U ustos: Professor E r n e s t  L in d e n th a l.

D urch  A n k a  u f :
Burm ester, G rundzüge der R elief-P ersp ective. — T ilscher, 

K ritische Bem erkungen zur Einführung in die A nfangsgründe der 
darstellenden G eom etrie. —  H äuselm ann, Das farbige Ornam ent.
—  P eschka, D arstellende und projective G eom etrie II . B d ., 
sam m t A tlas. — Hoffm ann, Z eitschrift für m athem atischen und 
naturw issenschaftlichen U nterricht, J g g . I, IV , V , V I. — S ku -  
hersky, D ie  orthographische P arallel-P erspective, mit A tlas. —  
E uklid , A ch t geom etrische B ücher von Lorenz. G esam m tw ert der 
Bücher fl. 4 8 .5 0 .

F ü r A usbesserungen von Zeichenbehelfen und für Biicher- 
einbände wurden H. (>.70 verausgabt.

7. Lehrmittelsammlung1 für das Freihandzeichnen.
C ustos: Professor E d u ard  R itte r  v. W olff.

Für das A ufziehen von 16 Zeichnungen wurde ein Betrag  
von fl. 4 80  ausgelegt.

Aufwand für die Lehrmittel.
Für das Solarjahr 1884 stehen der A nstalt zur Ergänzung  

und Instandhaltung der L ehrm ittel folgende G eldbeträge zur 
V erfü gu n g:

a) die im Schuljahre 1883-84  eingehobenen A uf­
nahm staxen ä fl. 2 . 1 0 .......................................................... fl. 2 0 5 .8 0

b) die Lehrm ittelbeiträge ä 50 kr..........................................  121 . 50
c) Z uschuss vom S t a a t e ....................................................... ..... 2 9 3 . —

Zusam m en . . .  fl. G 20.30  
D ie D irection spricht an d ieser S te lle  allen D enen, w elche  

die Lehrm ittelsam m lungen der A nstalt durch G eschenke ver­
mehrten, den gebührenden D ank  aus.
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VII. Statistische Notizen.

a) Aus (lern Schuljahre 188JJ-S4.

Bei Beginn des Sohuljahres öffent­
liche Schüler.......................

Schülerzahl am f öffentliche 
Schlüsse des ] Privatisten  
II. Semesters I im Ganzen . .

Deutsch . .
Italienisch  
Romanisch 
Slovenisch  

Muttersprache Serbisch u. Croat 
Griechisch 
Französisch . 
Englisch . .
Russisch . .

Religions-Be­
kenntnis

Einheimische

katholisch des latein. Ilitiis 
griechiscli-orient. . 
evang. Angsb. Conf. 
evang. H elvet. Conf. 
Israeliten  . . .
Anglikaner . . .

Aus den Provinzen der westlioh. 
Reichshälfte...........................

Ausländer

V orzugsclasse .
1. Fortgangsclasse 
2- 
3‘ungeprüft . . . .

Fortgang 205 O)a
Vorzugsclasse . .
1. Fortgangsclasse 
2- 

60 3.
ungeprüft . . . ,
zur W iederholungs­

prüfung . . .

I a s s  e
03a
is

1 a Ib | II a II b 1 HI IV Ly VI VII cn

45 43 33 31 50 24 19 1 2 4 261

34 40 25 261 43 18 18 1 2 4 2 2 0

34 40 25
L

27 43 18 18 12 4
1

2 2 1

1 2 1 1 1 0 8 15 9 9 3 1 78
19
%)

27 1 1 14
1

26 5 8 8 3 1 2 1

1 1
1

1
1 1 2

X
1

1
-

3
7
3

_ 1 2 1 — — 4_ _ 2 — — 1 — _ _ 3
1 1

1 1

29 32 14 16 30 18 17 1 0 3 169
1 2 2 1 — _ _ _ 6— 4 4 3 8 — — 1 _ 2 02 2 3 4 1 — 1 1 1 15

3 1 2 1 2 — — — — 9
— — — 1 1 — — — — 2

25 31 11 15 33 7 5 7 2 136

6 8 8 4 5 8 8 4 2 53

3 1 6 8 5 3 5 1 — 32

_ _ _ _ 2 1 1 1 _ 5
2 2 28 17 18 30 13 1 0 8 2 1-18
1 1 11 1 1 1 0 15 5 8 3 2 76
4 4 4 1 — — — — — 13
1 — — — — 1 — — — 2

I 3 1 _ 2 1 2 1 11
2 1 25 14 14 32 15 1 0 11 4 146

3 4 3 5 3 1 2 _ _ 21
3 4 3 1 1 — — — — 12

— — — 1 — — — — — 1

G 4 4 5 1 4 — — 30
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I. Classe. Mit 11 Jahren . . . 21
12 » • . 19

* 13 n . 13
„ 14 » . 14
„ 15 * • * . 6
» 18 y> • • 1

V II. Classe. Mit 18 Jahren . 2
V) 19 , 2

Lebensalter der Schüler 
am Ende 

des II. Semesters

Von der gesammten Schülerzahl am Knde des II . Semesters waren: 

Zur Sohulgeldzahlung Verpflichtete............................... 186

Von der Schulgeldzahlung Befreite J
Brutto-Eetrag des eingehobenen Schulgeldes 
Gesammtbetrag der Aufnahmstaxen • . .
Beiträge der Schüler für die Lehrmittel ■
Zahl der Stipendisten...............................
Gesammtbetrag der Stipendien..................
Aufwand für die Lehrmittel.......................

35

II. 2401.— 
205.80  
121.50

260. -  
620’30

Allgemeiner Unterstüzungsfond

Rest aus dem Vorjahre . fl. 63.14
Kinnahmen.............................. ....... 1 .—

fl. 6404
A u s g a b e n .............................. ....... — .—

Hest fl. 64.14

Georgsstiftung

Kinnahmen im N ov. 1883 fl. 105.—  
,  Mai 1884 „ 105.—  

fl. 210 .—
A u s g a b e n ....................................   154.95

ltest 11. 55.05

Freie Lehrgegenstände.

Schülerzahl 
am Knde des 

II . Sem.

Halbjähriges 
Honorar 

für 1 Schüler

Italienische Sprache (relativ obligat) . . . . 110 .

Slovenische Sprache (relativ obligat) . . . . 17 ---

Stenographie (2. C u r s ) ................................................. 10 —

Analytische C h e m ie ....................................................... 3 —

G esang ............................................................................... 31 —
T u r n e n ............................................................................... 68
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b) Richtigstellung der Tabellen 
des vorangegangenen Schuljahres nach dein Ergebnisse 

der W iederholungsprüfungen.

<D
<: 1 a s s e a

e
I a Ib II a II b m IV V VI VII CO

j V orzugseiasse . . . 3 2 1 — l 1 1 — 2 11

ta 1 1. Fortgangsclasse . . 27 21 26 23 28 18-|-1 9 5 3+ 1 162
a I
fco < *2. „ . . 4 10 3 4 8 3 — — — 32
u  j
e* 1 3. I 1 2 1 1 1 — — — 7

\ ungeprüft blieben . . — — — - 1 — - — — 1

Schiilerzahl am linde dos II. S. 35 34 32 28 39 24 10 5 6 213

VIII. Maturitätsprüfung.

a) Schriftliche Aufgaben für die Abiturienten.

D e u t s c h e  S p r a c h e :  „D er K am pf ums D asein “.

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e :  U ebersetzung aus dem  D eu t­
schen ins F ranzösische: R ückübersetzung aus dem E in gan gs-C a-  
pitel des „D onatien de M artinique“. —  U eb ersetzu ng aus dem  
Französischen  ins D eu tsch e: A u s L e  S age „Gi l  B la s“.

E n g l i s c h e  S p r a c h e .  I lu m e: „Character o f  E lizab eth “.

M a t h e m a t i k :
1. In einem  D reiecke beträgt die Sum m e zw eier Seiten  60"', 

der von ihnen eingesch lossene W in k el 60°, und die dritte Seite  
35"'. Man berechne die Seiten  des D reieckes.

2. E ine K ugel vom  H albm esser 5'" hat mit einem  geraden  
quadratischen Pyram idenstum pfe g leichen  K ubikinhalt. D er  D urch­
m esser der K u gel is t  der H öhe des Pyram idenstum pfes gleich, 
und eine B asiskante der unteren Schnittfläche ist um 1'" grösser  
als eine der oberen. W ie  gross sind die Basiskanten?

3. D ie Entfernung zw ischen T riest und B rüssel beträgt im 
B ogen  des grössten K reises 1 2 2 '0 8 3  M eilen, geogr. Breite von 
B rüssel ist 50" 51' 1]", die L änge 2" 1' 32", d ie B reite von Triest 
45” 38' 37"; man berechne die geogr. L än ge von T riest.
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D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e :
In  orthogonaler Projection: Schnitt eines regelm ässigen sech s­

seitigen  Prism a m it einem K reiscylinder, deren B asen beziehungs­
w eise  in der 1. und 3. B ildebene liegen. In  perspectivischer  
D arstellun g: S ch n itt zw eier K reiscylin d er deren L eitlin ien  bezieh­
ungsw eise in der G rundebene und in einer V ertikalebene liegen.

offen tl. Private­ 0)
Seliiilor sten

Gt-o>

b) Ergebnisse der Maturitäts­
prüfung.

der A nstalt W

Zur M aturitätsprüfung haben sich g e ­
m eldet ............................................................ 2 _ l

W ährend der Prüfung trat zurück . . _ __ l
V on den G eprüften w urden:

approbiert mit A uszeichnung reif . — — —
„ einfach r e i f ......................... 2 — _

reprobiert auf 1/2 J a h r ......................... — — l

e) Lebensalter der Geprüften.
M it 18 J a h r e n ............................................ 1 _ _

„ 1 9  ,  ...................................................... 1 — —

d) Dauer der Studien.
M it 7 S tu d ie n ja h re n .................................. 1 — —

n 8 „ .............................. 1 — —

e) Gewählter Beruf.
H a n d e ls s ta n d .................................................. 2 —

IX. Die wichtigsten Verfügungen der Vorgesetzten Behörden.

1. D ie Schüler, der M ittelschulen dürfen keine V ereine unter 
sich bilden und auch keinem  anderen V ereine w eder als M it­
glieder, noch als Zuhörer, angehören. A uch dürfen sie, ohne 
B ew illigung des Lehrkörpers, die E rzeugnisse ihres G eistes nicht 
vor die O effentlichkeit bringen. S tatth .-E rl. 2 9 5 3 -V II  vom  15. 
März 1874.

2. D er  M in ist.-E rl. vom 4. N ovem ber 1878, Z. 17722, be­
stim m t, dass alle Schulgeldbefreiungen nur so lange aufrecht zu 
erhalten sind, als die Bedingungen fortdauern, unter w elchen sie  
ordnungsm ässig erlangt werden konnten. D iese  Bedingungen sind: 
Sittliches Betragen musterhaft oder lobensw erth, F le iss  ausdauernd

&
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oder befriedigend, und in den einzelnen U nterrichtsgegenständen  
m indestens die N ote  „genügend“.

Schüler, w elche in die I. CI. aufgenom m en w orden sind, 
können erst nach S ch luss des ersten Sem esters von der Zahlung  
des S ch ulgeld es befreit w erden, wenn ihr Sem estralzeugnis den 
oben angegebenen Bedingungen entspricht.

3. F ür diejenigen Schüler, w elche auf G rund der von ihren 
E ltern oder Vorm ündern abgegebenen Erklärung zur Theilnahm e  
am U nterrichte in der italienischen oder slovenischen  Sprache  
verpflichtet sind, treten d iese Lehrgegenstände nach den B estim ­
mungen des O rganisationsentw urfes § 20 2, in jeder B eziehung  
in den K reis der obligaten Fächer. M inist.-E rl. v. 14. Februar  
1879, Z. 1666.

4. Nach den Bestim m ungen des H errn M inisters für C ultus  
und U nterricht vom  4. M ai 1880, Z. 813, hat der französische  
Sprachunterricht an der deutschen  Staats-O berrealschule in  T riest 
in der III . C lasse zu beginnen. D a s E n glisch e g ilt  in den drei 
oberen C lassen als obligater G egenstand nur für jene Schüler, 
w elche das Italienische in der U nterrealschule entw eder nicht b e­
sucht, oder aber das daselbst begonnene Studium  der italienischen  
Sprache in den O berclassen  nicht fortsetzen. S etzt ein Schüler  
auch in den O berclassen das Studium  des Italienischen fort, so 
ist er vom  B esu ch e des E n glisch en  d ispensiert und die italienische  
Sprache ist für ihn obligater G egenstand. S tatth .-E rl. 6 4 6 2 /V II  
dd. 18. M ai 1880.

5. L ehrbefähigte C andidaten dürfen nur m it m inisterieller  
G enehm igung in unentgeltliche V erw endung genom m en w erden. 
Erl. des M inist, für C ultus und U n t., Z. 21792 d. d. 27. N ov.
—  Statth .-E rl. 1 7 4 5 9 /V II ., d. d. 11. D ezem ber 1883.

6. D er E rl. des M inist, für C ultus und U nt. vom  27. M ai 
1884, Z. 8019 , norm iert über die Aufnahm sprüfung für die I. CI. 
der M ittelschulen  fo lgen des:

a) D ie  Prüfung aus der üelig ionsleh re is t  blos m ündlich, aus 
dem  D eu tsch en  und R echnen jedoch  m ündlich und schrift­
lich vorzunehm en;

b) Von der B ekanntschaft m it den K egeln der Interpunction  
und ihrer richtigen A nw endung beim D ictandoschreiben  ist  
künftig abzusehen ;

c) allen Schülern, w elche die schriftliche Prüfung aus dem  
D eu tsch en  und Rechnen mit b e f r i e d i g e n d e m  E r f o l g e  
ab gelegt haben, und im V olk ssch u lzeu gn isse m it m indestens 
g u t  in diesen G egenständen beurteilt worden sind, wird  
die m ündliche Prüfung erlassen.

rZ) alle Schüler, die im 4. Schuljahre der V olk ssch ule aus der 
lie lig ionsleh re die N o te  g u t  erhielten sind von der m ünd­
lichen Prüfung aus diesem  G egenstände befreit;

e) sind in einem  Prüfungsgegenstande d ie Z eugnisnote und die
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C ensur aus der schriftlichen Prüfung entschieden ungünstig, 
so ist der Schüler zur m ündlichen P rüfung n icht zuzulassen, 
sondern als unreif zurückzuweisen.

X. Unterstützungsfond.

1. A llgem einer Fond.
E i n n a h m e n :

E r lö s  für verkaufte Z e i t u n g e n .........................................fl. 1. —
R est vom  V o r j a h r e ................................................................   6 3 . 1 4

Sum m e . . .  fl. 6 4 . 1 4
A u s g a b e n ..................................................................................................................... „ — . —

K est . . . .  fl. 6 4 . 1 4

2. Georgsstiftung.
E i n n a h m e n  im N ovem ber 1 8 8 8 ....................................... fl. 1 0 5 . —

„ „ M ai 1884 .................................................. „ 1 0 5 . —

Sum m e . . . . fl. 2 1 0 . —
A u s g a b e n :

für B ü c h e r ................................................................................ ..... 128 . 17
für Z eich en b eh elfe ................................................................. „ 2 6 . 7 8

Sum m e . . .  fl. 1 5 4 .9 5
R est . . . . „ 5 5 . 0 5

XI. Kundmachung bezüglich des nächsten Schuljahres.

D as nächste Schuljahr beginnt am 16. Septem ber mit einem  
G ottesd ienste.

Jen e Schüler, welche der deutschen Staatsrealschule 
bereits angehörten, und ihre Studien hier w ieder fortsetzen  
w ollen, haben sich am 13. Septem ber zw ischen 9 und 12 U hr  
im  Conferenzzim m er zu melden.

D ie  A ufnahm e der neu eintretenden Schüler wird am
12. und 13. September von J)—1 Uhr in der Directions- 
kanzlei stattfinaen. S ie  m üssen in B egleitung ihrer E ltern oder 
deren Stellvertreter erscheinen, und den legalen Tauf- oder 
G eburtsschein, sow ie das letzte Schulzeugnis vorlegen.

Jed er Schüler, w elcher in die I. l'lasse aufgenom men  
werden w ill, m uss:

1. das 10. Lebensjahr zurückgelegt haben, oder d ieses noch  
während des Jahres 1884 vollenden;
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2. bei der Aufnahm eprüfung aus der deutschen Sprache, 
dem Rechnen und der R elig ion  genügende K enntn isse an den 
T ag legen.

Gef'ord ert w i r d :
In der Religion jen es M aass von W issen , w elches in den 

ersten vier Jahrescursen  der V olksschule erworben w erden kann.
In der deutschen Sprache F ertigk e it im  L esen  und 

Schreiben, K enntnis der E lem ente aus der F orm enlehre und einige  
U eb u n g  im  D ictandoscbreiben .

Im Rechnen entsprechende U eb un g und G ew an d th eit in 
den vier G rundoperationen m it ganzen Zahlen.

D ie  A ufnahm eprüfungen sind sow ohl schriftlich  als m ündlich  
und werden am 15. und 1(>. September jedesm al um 8 U hr 
vorm ittags beginnen.

Für die Aufnahme in eine höhere Classe wird g e ­
fordert:

1. das entsprechende L ebensalter;
2. der N ach w eis der nothw endigen K enntn isse durch ein 

legales Z eugnis über das letzte Sem ester eventuell durch eine 
Aufnahmsprüfung, w elche am 15. September um 10 Uhr 
vorm ittags abgehalten w erden wird. F ü r eine solche Prüfung ist 
die gesetzlich  bestim m te T axe von 12 fl. zu erlegen.

A lle Schüler, w elche in die Y . C lasse  aufgenom m en w erden  
w ollen, haben eine schriftliche E rklärung ihrer Eltern oder deren  
Stellvertreter vorzulegen, in  w elcher ausdrücklich enthalten ist, 
ob der Schüler den U nterricht in der englischen  oder italienischen  
Sprache in den O berclassen  besuchen soll.

J ed er  neu aufzunehm ende Schüler hat bei der Aufnahm e  
eine Taxe von 2  fl. 10 kr. und einen L ehrm ittelbeitrag von 
50 kr. zu entrichten. D iese  T axe kann nur bei einer nothw endig  
gew esenen  U eb ersied lu ng armer E ltern  nachgesehen werden.

Das Schulgeld beträgt 12 fl. jährlich und m uss im Betrage  
von 6 fl. im  ersten M onate eines jeden  Sem esters erlegt werden. 
A rm e Schüler, w elch e einen guten F ortgang, sow ie ein lobens-  
werth sittliches Betragen an den T ag legen , können von der 
Zahlung des S ch u lgeld es befreit werden.

T r i e s t ,  am 14.  Ju li  1884.

TAbor Peiker,
k. k. D il'eotov und Schulrath.
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